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Mühlstraße wird belegt
Mehr Alleinreisende statt Familien /
Wohnraum bleibt Problem. ®SEITE 3

Brückenbauwerk kommt
Iggelheimer Straße: Wichtiger
Bauabschnitt steht bevor. ®SEITE 3
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Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.
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Schifferstadt leuchtet
Das Bündnis für Demokratie
und Toleranz hatte zur Mahn-
wache für die Demokratie
eingeladen.
® SEITE 3

Fahrradabstellanlage auf
Waldfestplatz ist
fertiggestellt.
® SEITE 3

Letzte Informationen vor
den Wahlen
Die Stadtverwaltung weist
daraufhin, dass Wahlbriefe
möglichst umgehend in den
Briefkasten geworfen oder
direkt im Rathaus abgegeben
werden.
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Jahre

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. „Wir konn-
ten im vergangenen Jahr wie-
der eine Vielzahl von Veran-
staltungen durchführen, wie
zum Beispiel Konzerte, Aus-
flüge und Fest,“ blickte der 1.
Vorsitzende des MGV 1854,
Hermann Magin, in der Jah-
reshauptversammlung in der
Sängerklause zurück.
Dabei nannte er unter an-

derem das Jahreskonzert des
Schifferstadter Männerchors
am 28. April in der Aula, das
einen bunten Melodienstrauß
bereithielt, die gemeinsame
Planung und Durchführung
des „Tags der Männerchö-
re“ in der Waldfesthalle, die
Frühschoppenkonzerte beim
Rettichfest und beim Wald-
fest des MGV „Klein-Schiffer-
stadt“ sowie der Auftritt beim
Chorfest von St. Jakobus. Als
eine Ehre bezeichnete er die
Teilnahme beim Ehrenabend
der „Pfälzer Weinkehlchen“
anlässlich deren 75. Geburts-
tages. „Dabei haben sich die
drei Männerchöre von Bernd
Camin aus Zeiskam, Hass-
loch und Schifferstadt zusam-
men geschlossen und mit 100
Sängern den musikalischen
Höhepunkt des Ehrenabends
gebildet“, führte er weiter aus.
Die musikalische Gestaltung
des Volkstrauertages wurde
im letzten Jahr durch den
Musikverein 1974 und dem
Schiferstadter Männerchor
unter dem Dirigat von Rainer
Herzing übernommen. Eben-
so fand wieder das Totenge-
denken der verstorbenen Mit-
glieder drei drei Vereine MGV
Concordia, MGV „Klein-Schif-
ferstadt“ und dem MGV 1854
statt. Das Augenmerk bei Da-
Capo-1854 lag derweil in der
Vorbereitung des Konzertes
zum 170. Geburtstag des MGV
1854, das nach einer Verschie-
bung am 26. Januar in der St.
Jakobuskirche stattfand. Des
weiteren bereicherte der mo-
derne Chor die Veranstaltung
„DanceSing2024“ des MGV
Cäcilia Dudenhofen und den
vereinseigenen Ehrenabend.
Die Vereinsfamilie veranstal-
tete ebenfalls schöne Ausflüge
und einen weihnachtlichen
Glühweinabend in der Sän-
gerklause.
In seinem Ausblick wies er

unter anderem auf die Be-
teiligung bei der Straßenfast-
nacht am 2. März hin, wozu
noch Helfer benötigt werden,
das Heringsessen am 5. März
(auch hier werden noch Hel-
fer benötigt), die Liedernacht
am 22. März in der Aula, das
Konzert des Schifferstadter
Männerchors am 27. April,
die Beteiligungen bei Swin-
ging Schifferstadt am 1. Au-
gust und beim Open-Air-Ki-
no vom 8. bis 15. August, die
Gestaltung des Ehrenabends

am 4. November mit Da-Ca-
po-1854, das Totengedenken
in der St. Laurentiuskirche am
23. November mit dem Män-
nerchor und den weihnacht-
lichen Glühweinabend am 19.
Dezember.
Auf zahlreiche Aktivitäten

konnte auch die 1. Vorsitzen-
de des Wirtschaftsausschus-
ses, Birgit Eifried, zurückbli-
cken. So engagierte sich der
Ausschuss bei der Straßen-
fastnacht, am Heringsessen,
beim Rettichfest, Swinging
Schifferstadt, beim Open Air
Kino und am Feldtag Rich-
tung Dannstadt. Sie dankte al-
len Helferinnen und Helfern,
denn nur durch ihre Hilfe
habe der Verein die Chance,
Geld einzunehmen und ihn
weiterhin am Leben zu erhal-
ten.
Hermann Magin verlas den

Bericht des bis dato amtieren-
den Geschäftsführers Dieter
Mahr, der leider erkrankt war,
und ging unter anderem auf
die Vereinsstatistik ein, die er
mit 301 Mitglieder beziffer-
te, darunter der Männerchor
mit 21 Sängern, und Da-Ca-
po-1854 mit 67 SängerInnen.

Da Chorleiter Bernd Camin
(Männerchor) an diesem
Abend ebenfalls verhindert
war, verlas er auch dessen Be-
richt. Dieser hob die Freude
und den Spaß in den Chorpro-
ben, aber auch das konzent-
rierte Arbeiten hervor. Den
Geschmack des Publikums zu
treffen, habe bei ihm obers-
te Priorität. Manchmal ver-
suche man, auch mal neue
Wege zu gehen, aber ganz
behutsam und nicht mit der
Brechstange. Lobende Worte
fand auch der Chorleiter von
DaCapo-1854, Fabian Strahl,
für seine Sängerinnen und
Sänger.
Er ging dabei auf den ge-

lungenen Auftritt beim Neu-
jahrskonzert der Kultur- und
Sportvereinigung ein, die
zahlreichen Proben zur Vor-
bereitung des Konzertes, das
letztendlich am 26. Januar
stattfinden konnte und zu
einer mitreißenden und fulmi-
nanten Veranstaltung wurde.
Ein besonderes Lob ging

an Rainer Herzing, der zwi-
schendurch die Proben über-
nommen hatte und auch beim
Konzert als Chorsolist spon-

tan eingesprungen ist. Seine
Dankadresse richtete er eben-
so an die Vorstandschaft, die
ihm immer beratend zur Sei-
te steht und Ideen einfließen
lässt. Ihn begeistert bei ihren
Auftritten immer wieder die
Bereitschaft, mit welcher der
Chor seinem Dirigat folgt und
feinste Nuancen umsetzt
Die Tagesordnung sah auch

die Neuwahlen der Vorstand-
schaft vor, die alle per Hand-
zeichen durchgeführt werden
konnten. So wird der seit
nunmehr 31 Jahren tätige 1.
Vorsitzende Hermann Magin
weiterhin die Geschicke des
Vereins mit seinen Gruppie-
rungen leiten. Neu ins Amt
der Geschäftsführerin wur-
de Sonja Wilhelm gewählt,
da der bisherige Amtsinha-
ber Dieter Mahr auf eine er-
neute Kandidatur verzich-
tet hatte. Die Vorsitzende
des Wirtschaftsausschusses
bleibt Birgit Eifried, Schrift-
führer: Werner Müller, Chor-
sprecher „Männerchor“: Karl
Isselhard, Chorsprecherin
„Da-Capo-1854“: Antoinette
Isselhard, Jugendreferentin:
Manuela Peters und Noten-

wartin bleibt Christine Kuhn.
Beisitzer sind wie bisher Fritz
Keßler, Rainer Leckinger und
Ruth Müller, Kassenprüferin-
nen sind nun Martina Lenz
(neu, bisher Sonja Wilhelm)
und Martina Weinacht.
Der Vorstandschaft war es

nach den Wahlen ein An-
liegen, dem bisherigen Ge-
schäftsführer Dieter Mahr für
seine langjährigen, treu ge-
leisteten Dienste Dank und
Anerkennung auszusprechen,
übernommen von Antoinette
Isselhard. Seit 1991 ist Die-
ter Mahr Vereinsmitglied, war
von 1995 bis 2007 Kassenwart
und seit 2007 Geschäftsführer.
Er hat alle steuerlichen Tätig-
keiten des Vereins erledigt und
die Finanzen über Jahrzehnte
hinweg beisammen gehalten.
Die Buchhaltung war immer
„topp“, so dass es die Kassen-
prüfer leicht hatten. Auch bei
der Erstellung und Änderung
der Satzung war er maßgeb-
lich beteiligt.
Ebenso mussten die vielen

Veranstaltungen vorbereitet,
Preislisten gedruckt, Wechsel-
geld geholt, Kassen gerichtet
und bestückt werden und

nach den Veranstaltungen die
Kassen wieder geholt und al-
les gezählt und verbucht wer-
den. Zusätzlich hat er noch
viele Arbeitseinsätze über-
nommen, ob an der Kasse,
am Grill, beim Auf- und Ab-
bau oder beim Einkauf. Seine
Sangeskünste zeigte er nicht
nur in beiden Chören, son-
dern auch gerne im Quartett
und Doppelquartett. Deshalb
galt es Dank zu sagen für
seine Ideen, sein offenes Oh,
sein „Know How“ und für
die Zeit, die er dem Verein
geschenkt hat. „Wir hoffen,
dass er dem Verein dennoch
lange als Sänger in beiden
Chören, als Geschäftsführer
des Fördervereins und als
steuerlicher Berater erhalten
bleibt“, wünscht sich die Vor-
standschaft.
Im weiteren Verlauf der Ver-

sammlung wurde einstimmig
beschlossen, dass die Fami-
lienmitgliedschaft entfällt und
der jährliche Mitgliedsbeitrag
von 18 Euro auf 25 Euro er-
höht wird.
Musikalisch umrahmt wurde

die Jahreshauptversammlung
von Da-Capo-1854.

Langjähriger Geschäftsführer Dieter Mahr gibt Amt in
jüngere Hände

MGV 1854 Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen gibt Einblick in zahlreiche Aktivitäten

Die Vorstandschaft des MGV 1854 v.l.n.r.: Karl Isselhard, Chorsprecher Männerchor, Birgit Eifried, Wirtschaftsausschussvorsitzende, Sonja Wilhelm, Geschäftsführerin
(neu), Antoinette Isselhard, Chorsprecherin Da-Capo-1854, Hermann Magin, 1. Vorsitzender, Christine Kuhn, Notenwartin, Martina Lenz, Kassenprüferin (neu), Rainer
Leckinger, Beisitzer, Fritz Kessler, Beisitzer. Auf dem Foto fehlen: Werner Müller, Schriftführer, Manuela Peters, Jugendwartin, Ruth Müller, Beisitzerin, Martina Weinacht,
Kassenprüferin . Foto: privat

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Corona, Falko und Jacinta

Bauernspruch:
Im Februar müssen die

Stürme fackeln, dass dem
Ochsen die Hörner wackeln.

Geburtstag:

1967
Kurt Cobain

war ein US-amerikanischer
Rockmusiker, der insbe-

sondere als Sänger, Gitarrist
und Songwriter der Band

„Nirvana“ Erfolge feierte und
sich nicht zuletzt mit dem

Song „Smells Like Teen Spir-
it“ (Album „Nevermind“1991)

verewigt hat.

1966
Cindy Crawford

ist ein ehemaliges US-amer-
ikanisches und eines der
bekanntesten Models der
1980er- und 1990er-Jahre.

1945
George F. Smoot

ist ein US-amerikanischer
Astrophysiker und zusammen
mit John C. Mather Träger
des Nobelpreises für Physik
2006 „für die Untersuchung
der kosmischen Hintergrund-

strahlung“

1927
Sidney Poitier

war ein US-amerikanischer
Schauspieler und Regisseur,
der mit Filmen wie „Flucht in
Ketten“ (1958), „In der Hitze
der Nacht“ (1967) und „Little

Nikita“ (1988) als erster
Afroamerikaner zum Holly-

wood-Star avancierte.

1909
Heinz Erhardt

war ein vor allem mit
Wortspielen arbeitender

berühmter deutscher Komiker
der 1950er- bis 1970er-Jahre,
Musiker, Entertainer, Dichter

und Schauspieler

Sternzeichen:
Fische (20.2. - 20.3.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

China-Kohl-Nudelpfanne

500 g Bandnudeln,
asiatische

400 g Möhre(n)
1 Kopf Chinakohl

(ca. 650 g)
1 Bund Lauchzwiebel(n)
100 g Kochschinken
1 EL Öl
2 EL Sojasauce

Sambal Oelek

Die Nudeln in kochendes
Salzwasser geben und bei
schwacher Hitze ca. 3 Min.
gar ziehen lassen. Dabei mit
einer Gabel auseinanderzie-
hen. Die Nudeln abgießen,
abschrecken und abtropfen

lassen.
Die Möhren erst in Scheiben,

dann in dünne Streifen schnei-
den. Den Kohl vierteln und
den Strunk entfernen, in ca. 1
cm breite Streifen schneiden.
Die Lauchzwiebeln in Ringe,
den Kochschinken in Streifen
schneiden. Öl in einem Wok
oder einer großen Pfanne er-
hitzen. Kohl, Möhren und
Schinken darin unter Rühren
anbraten. Die Nudeln zufü-
gen und unter gelegentlichem
Rühren ca. 5 Min. braten. Die
Lauchzwiebeln zufügen, kurz
mitbraten. Mit Sojasauce und
Sambal Oelek abschmecken.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

SCHIFFERSTADT (ots). Zu ei-
nem Verkehrsunfall zwischen
einem PKW und einem Rad-
fahrer kam es am Dienstag-
nachmittag gegen 15:15 Uhr
in der Zwerchgasse. An der
Einmündung zur Burgstraße
geriet der 51-jährige Fahrzeug-
führer auf den Fahrradschutz-
streifen und kollidierte mit
dem 51-jährigen Fahrradfahrer,
welcher in Folge dessen zu Bo-
den stürzte und Verletzungen
am Handgelenk erlitt.
Zu einem weiteren Unfall

kam es gegen 15:40 Uhr zwi-
schen zwei PKW in der Salier-
straße. Im Kreuzungsbereich
zur Lillengasse wollte die
76-jährige nach links abbie-
gen und übersah hierbei die
entgegenkommende 82-jähri-
ge PKW Fahrerin. An beiden
Fahrzeugen entstand Sach-
schaden. Das Fahrzeug der
82-jährigen war nicht mehr
fahrbereit und musste abge-
schleppt werden. Durch den
Unfall erlitt der 72-jährige Bei-
fahrer der 82-jährigen leichte
Verletzungen. Eine medizini-

sche Versorgung vor Ort war
nicht nötig.

Geschwindig-
keitskontrollen

MUTTERSTADT/SCHIFFER-
STADT (ots). Am Dienstag-
vormittag führten Beamte der
Polizei Schifferstadt Geschwin-
digkeitsmessungen in der Neu-
stadter Straße in Mutterstadt
durch. Hierbei mussten ins-
gesamt 15 Geschwindigkeits-
verstöße geahndet werden.
Ein Verkehrsteilnehmer wurde
bei erlaubten 70 km/h mit 115
km/h gemessen und kontrol-
liert. Dem Fahrer droht nun
ein Bußgeld in Höhe von 320
Euro, zwei Punkten in Flens-
burg sowie ein Monat Fahrver-
bot. Darüber hinaus wurde ein
Verstoß gegen das Pflichtversi-
cherungsgesetz festgestellt. Bei
Verkehrskontrollen in Schiffer-
stadt am Südbahnhof wurden
ein Handy- sowie ein Gurtver-
stoß festgestellt.

Zwei Verkehrsunfälle - zwei
leicht verletzte Personen
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WIR GRATULIEREN

KURZ UND BÜNDIG

Frau Edith Sturm,
zum 81. Geburtstag.
Frau Anita Drews,
zum 80. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Haupt-
sächlich aus Syrien, der
Türkei und aus Afghanistan
kommen die Einwanderer,
die der Stadt Schifferstadt
aktuell zugewiesen werden.
Die Planzahl von 74 Perso-
nen steht für 2025 auf dem
Papier. Die neuen Unterkünf-
te in der Mühlstraße stehen
dafür bereit. Koordinieren

muss die Verwaltung anders
als gedacht.
„Unser Bestreben war es,

Familien unterzubringen“,
sagte der zuständige Beige-
ordnete Patrick Poss (CDU)
in der letzten Stadtratssit-
zung. Das aktuelle Problem:
Nur wenige Familien wer-
den der Stadt zugeteilt. Da-
für kommen alleinreisende
Männer. „Von daher wird es
sich nicht vermeiden lassen,

dass Einzelpersonen unter-
zubringen sind“, machte
Poss deutlich.
Die Unterkünfte, die in der

Mühlstraße eingerichtet wor-
den sind, müssen dadurch
neu durchdacht werden.
„Wir werden versuchen, eine
räumliche Trennung hinzu-
kriegen“, erklärte Poss. Um
die Flüchtlinge besser be-
treuen zu können, sei eine
weitere Sozialarbeiterstelle

bei der Stadtverwaltung ge-
schaffen worden. Somit wer-
de der in dem Bereich tätige
Wieland Oestreicher entlas-
tet und könne sich mehr um
die neu zugewiesenen Men-
schen kümmern.
Sowohl Poss als auch Bür-

germeisterin Ilona Volk (Grü-
ne) hoben das Engagement
des Teams 31 hervor. Auch
die Vereine leisteten eine
wichtige Arbeit in Sachen

Integration. „Wenn wir sie
nicht hätten, würde es nicht
so gut laufen“, betonte Volk.
Schwierig bleibt laut Poss die
Wohnraumsituation.
„Die Bereitschaft in der

Bevölkerung, Wohnraum
zur Verfügung zu stellen,
ist rückläufig“, lenkte er ein.
Schon im vergangenen Jahr
mussten 76 neu zugewiese-
ne Menschen in Schifferstadt
untergebracht werden.

Mühlstraße wird belegt
STADTRAT Mehr Alleinreisende statt Familien / Wohnraum bleibt Problem

Schienenersatzverkehr zwischen den Hauptbahnhöfen Speyer und Schifferstadt
vom 23. Februar, 22 Uhr bis 26.März, 3 Uhr

An der Baustelle des Landesbetriebs Mobilität Speyer und der Deutschen Bahn in der Iggelheimer Straße steht ein wichtiger Bauabschnitt bevor: Das Brückenbauwerk für
die Eisenbahnunterführung, über das zukünftig die Züge rollen sollen, wird mittels Hydraulik an die entsprechende Stelle gedrückt. Für diese Arbeiten, die rund um die Uhr
stattfinden, wird der Bahnverkehr ruhen. Gleichzeitig werden für die künftige Straßenunterführung (Trogbauwerk) ebenfalls wichtige Arbeitsschritte durchgeführt, u.a.
werden die Seitenwände und die Bodenplatte hergestellt. Mit einer Fertigstellung der „Rohbauarbeiten“ ist bis Ende 2025 zu rechnen. In 2026 folgen dann die Straßen-
arbeiten, sodass mit einer Verkehrsfreigabe Ende 2026 bzw. Anfang 2027 zu rechnen ist. Das LBM bittet die Anwohnerinnen und Anwohner sowie die Verkehrsteilnehme-
rinnen und Verkehrsteilnehmer um Verständnis für diese wichtige Baumaßnahme. Foto: Stadt Schifferstadt/Text: LBM

SCHIFFERSTADT. Das Bünd-
nis für Demokratie und To-
leranz hatte am 16. Februar
zur Mahnwache für die De-
mokratie eingeladen.
Trotz eisiger Kälte trafen

sich ca. 200 Mitbürger auf
dem Vorplatz der St. Jako-
bus Kirche mit Laternen,
Handyleuchten und Taschen-
lampen. Nach einer kurzen
Einführungsrede von Ralph

Schäffner und Jana Schertel
waren die Besucher aufge-
rufen, für einige Minuten in
Stille auf die Bedeutsamkeit
der Demokratie aufmerksam
zu machen.
Anschließend kam es noch

zu einem regen Austausch
unter den Teilnehmern, die
sich durchweg positiv zu der
Veranstaltung Äußerten.

Fotos: privat

Schifferstadt
leuchtet

Mahnwache für Demokratie

SCHIFFERSTADT. Fertig und
bereit zu Benutzung: Auf
einer etwa 110 Quadratmeter
großen Fläche auf dem Wald-
festplatz ist eine neue Fahrra-
dabstellanlage entstanden.
Neben den knapp 20 Fahr-

radabstellplätze in Form von
Anlehnbügeln bauen die
Stadtwerke eine neue Trafo-
station. Das Gebäude steht
bereits, der Kabeltiefbau be-

ginnt voraussichtlich im Ap-
ril. Für die Baumaßnahmen
musste ein Teil der Grünflä-
che gerodet werden. Größere
Bäume, wie beispielsweise
eine Eiche, blieben erhalten.
Um den Boden nicht vollstän-
dig zu versiegeln, hat das Re-
ferat Tiefbau Rasengitterstei-
ne verwendet.

Text und Foto:
Stadtverwaltung Schifferstadt

Fahrradabstellanlage auf
Waldfestplatz ist fertiggestellt

SCHIFFERSTADT. Am Frei-
tag, 21. Februar schließt die
Stadtbücherei, Rehbach-
straße 2, bereits um 13 Uhr.
Grund ist der Kreisentscheid
des Vorlesewettbewerbs des
Deutschen Buchhandels, der
in den Räumlichkeiten der
Bücherei ausgetragen wird.
Die nicht öffentliche Ver-

anstaltung organisiert die in
Schifferstadt ansässige Buch-
handlung Frank gemeinsam
mit dem Team der Stadtbü-
cherei.
Für diejenigen Kinder, die

sich beim Kreisentscheid
durchsetzen können, geht es
weiter zum Bezirksentscheid.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

21. Februar: Stadtbücherei
schließt um 13 Uhr

www.
schifferstadter-

tagblatt.de

SCHIFFERSTADT. Die Stadt-
verwaltung weist daraufhin,
dass Wahlbriefe möglichst
umgehend in den Briefkas-
ten geworfen oder direkt im
Rathaus abgegeben werden.
Sollten die Briefwahlunterla-
gen trotz frühzeitiger Bean-
tragung noch ich zugegangen
sein, können die Bürgerinnen
und Bürger, am besten vor
Ort im Bürgerservice, einen
neuen Wahlschein beantra-
gen.
Die Zeit der Zustellung kann

dadurch eingespart werden.
Die Frist zur Beantragung ei-
nes solchen, sollten die bean-
tragten Briefwahlunterlagen

nicht angekommen sein, läuft
am Samstag, 22. Februar 2025
um 12 Uhr ab. In Fällen einer
plötzlichen Erkrankung kann
auch noch die Beantragung
von Briefwahlunterlagen am
Wahltag bis 15 Uhr im Bür-
gerservice bei der Stadtver-
waltung erfolgen.
Wahlbriefe müssen am

Wahltag bis spätestens 18 Uhr
dem entsprechenden Brief-
wahlvorstand zugegangen
sein. Die Urnenwahllokalen
sind am kommenden Wahl-
sonntag, 23. Februar 2025 in
der Zeit von 8 Uhr bis 18 Uhr
geöffnet.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Letzte Informationen
vor den Wahlen
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Fortsetzung folgt

Folge 51

»Medina? Hat das was mit
Ausgrabungen zu tun?«

»Soviel ich weiß, ist Medea
eine Gestalt aus der grie-
chischen Mythologie. Viele
Schriftsteller haben sich mit
ihr beschäftigt, denn es ist
eine durch und durch tragi-
sche Figur …«

»Schriftsteller? Das hört sich
doch wieder nach Germanis-
tik an«, seufzte der Kummer
gewohnte Vater. »Welche
traurigen Schicksalsschläge
hat diese Medusa denn über-

standen?«
»Ihr Mann Jason hat sie be-

trogen, und aus Kummer und
Rache hat sie die gemeinsa-
men Kinder getötet.«

Herr Crauth verstummte,
schließlich hörte ich ihn seuf-
zen. Dann setzte er wieder
an: »Das ist ja eine furcht-
bare Geschichte! Warum hat
sich der sensible Junge ausge-
rechnet so etwas ausgesucht!
Konnten Sie ihm das nicht
ausreden? Ich habe nämlich
den Eindruck, dass Ruben in
Ihnen eine mütterliche Freun-
din gefunden hat. Wir müss-
ten vielleicht mal unter vier
Augen über ihn sprechen,
in Ihrem Beruf ist Schweige-
pflicht ja garantiert.«

Stimmt nicht ganz, dachte
ich, schweigen muss ich nur
in Bezug auf meine Patienten.
Wenn ich es dagegen für an-
gebracht halte, werde ich Ru-
ben über jedes Wort seines
Vaters in Kenntnis setzen.
Einerseits wollte ich zwar auf

keinen Fall ausgehorcht und
instrumentalisiert werden,
andererseits war ich natür-
lich sehr gespannt, den Vater
meines Liebhabers persön-
lich kennenzulernen und
vielleicht sogar Familienge-
heimnisse zu erfahren. Also
willigte ich in ein baldiges
Treffen ein.

16
Die Beichte

Es war nicht ganz leicht,
einen passenden Termin für
unser konspiratives Treffen
zu finden, denn ich wollte
Ruben vorerst nichts davon
sagen. Tagsüber hatte sein
Vater keine Zeit, es kam also
nur ein Abend oder Wochen-
ende in Frage. Wir verabrede-
ten uns für den kommenden
Samstag um zehn in einem
kleinen Café. Um diese Zeit
war Frau Alsfelder mit der
Morgentoilette fertig und
saß beim Frühstück. Bis sie

wieder zur Siesta ins Bett ge-
bracht werden musste, würde
ich längst wieder zurück sein.

Zu Ruben sagte ich bloß, ich
müsse ein paar persönliche
Besorgungen machen, was
ihn sowieso nicht sonderlich
interessierte.

Jochen Crauth sah gut aus,
jünger als erwartet. Eine be-
sondere Ähnlichkeit mit sei-
nem Sohn fiel mir zwar nicht
auf, aber seine treuherzigen
himmelblauen Augen hatte
Ruben vom Papa.

Nach der Bestellung und ein
paar freundlichen Floskeln
ging es gleich zur Sache.

»Ich bin glücklich und
dankbar, dass der Junge we-
nigstens eine kurze Ausbil-
dung absolviert hat, dass er
jetzt sogar wieder studiert
und eine vorübergehende
Unterkunft bei Ihnen ge-
funden hat«, begann Herr
Crauth. »Ruben war immer
ein Sorgenkind, den frühen
Verlust seiner Mutter hat er

wohl nie ganz verkraftet.
Wie schön, dass er in Ihnen
einen Ersatz gefunden hat,
einer so vernünftigen und
erfahrenen Frau! Aber er-
zählen Sie doch ein bisschen,
was er für einen Eindruck
auf Sie macht?«

So ganz gefiel es mir nicht,
dass Herr Crauth so etwas
wie eine Tagesmutter in mir
sah und anscheinend gar
nicht auf die Idee kam, dass
Liebe und Leidenschaft im
Spiel sein könnten.

»Nun«, sagte ich vorsichtig,
»er hat das Herz unserer Pa-
tientin im Sturm erobert, und
zwar durch seine besondere
Begabung. Mehr als eine aus-
giebige Massage schätzt Frau
Alsfelder nämlich ellenlange
Balladen, und da hat Ruben
ja ein unerschöpfliches Re-
pertoire.«

»Freut mich, freut mich«,
sagte Herr Crauth. »Auf die-
sen Erfolg kann ich auch ein
bisschen stolz sein. Als Ru-

ben nach jenem Schicksals-
schlag zu stottern begann,
habe ich ihn immer wieder
kurze Kindergedichte aufsa-
gen lassen, das hat geholfen
und sich irgendwann ausge-
zahlt – wie man sieht.«

»Wann ist Ihre Frau denn ge-
storben?«, fragte ich mit un-
schuldigem Augenaufschlag.

»Ist schon lange her«, wich
er aus. »Meine verwitwete
Mutter zog damals zu uns
und hat sich um den Jungen
gekümmert. Aber leider ent-
wickelte sich Ruben völlig an-
ders, als wir erwartet hatten.
In der Schule hatte er große
Schwierigkeiten, weil er ex-
trem schüchtern war, den
Mund nicht aufmachte, von
Mitschülern gemobbt wurde
und trotz guter schriftlicher
Leistungen fast nicht versetzt
wurde. Die Privatschule war
zwar eine teure Lösung, doch
dort erlaubte man ihm, seine
Referate nicht vor der gan-
zen Klasse, sondern nur in

Gegenwart eines Lehrers zu
halten. Er konnte es einfach
nicht ertragen, wenn sich alle
Augen auf ihn richteten. Aber
anscheinend ist dieses Pro-
blem immer noch nicht vom
Tisch, sonst würde er nicht
jedes neue Studienfach nach
einem halben Jahr wieder ab-
brechen.«

»Manchmal habe ich das
Gefühl«, sagte ich nachdenk-
lich, »es gäbe noch etwas an-
deres in Ihrer Familie, wovon
er traumatisiert sein könnte.
Vielleicht müsste er wegen
seiner Angststörungen mal
eine Psychotherapie …«

»Haben wir alles schon ver-
sucht«, unterbrach mich Herr
Crauth. »Hat nichts gebracht.«

Ich legte meine Hand be-
hutsam auf seinen Unterarm
und versuchte, so sanft wie
ein Frauenarzt auf ihn einzu-
reden.

Schule soll
digitaler werden
MAINZ (dpa). Die Lehrkräfte in

Rheinland-Pfalz bekommen ein
Softwarepaket zur Verfügung,
um sie von Bürokratie im Schul-
alltag zu entlasten. Über 50 ver-
schiedene Softwaremodule ent-
hält „IServ RLP“, aus denen sich
Schulen die für sie passenden
Komponenten auswählen kön-
nen, erklärte Bildungsministe-
rium Stefanie Hubig (SPD) in
Mainz. Mit der Software ist es
nach Angaben des Ministeriums
etwa möglich, Elternsprechtage
und Raumbelegungspläne zu
gestalten sowie Krankheits- und
andere Abwesenheiten zu ver-
walten. Da es personalisierte Ac-
counts für Schülerinnen und
Schüler, Lehrkräfte und Eltern
gibt, könnten mit dem Software-
paket zudem schulinterne Um-
fragen organisiert, digitale Stun-
denpläne und Klassenbücher
geführt oder am Schwarzen
Brett Informationen virtuell auf-
gehängt werden. „IServ RLP“
startet im Juni dieses Jahres an
Pilotschulen. Im kommenden
Oktober steht die Software dann
allen Schulen zur Verfügung.

Rechnungshof: Finanzämter könnten viel Personal sparen
Behörde kritisiert den großzügigen Personaleinsatz in den Finanzämtern in Rheinland-Pfalz / Beim Landeshaushalt sieht er eine „Kriegskasse“

MAINZ. Der rheinland-pfälzi-
sche Landesrechnungshof
sieht erhebliches Einspar-
potential bei den landesweit
22 Geschäftsstellen der Fi-
nanzämter. Die Prüfer kritisie-
ren vor allem die unterschied-
liche Arbeitslast in den Post-
stellen der Ämter sowie ihren
Fahrdienst. Das geht aus dem
Jahresbericht des Landesrech-
nungshofs hervor, der am
Dienstag veröffentlicht worden
ist.

Insgesamt sei der Personal-
einsatz für die Verwaltungs-
aufgaben der Finanzämter mit
250 Vollzeitäquivalenten
„deutlich zu hoch“, schreibt
der Rechnungshof. Das größte
Einsparpotential sieht er in
den Poststellen, wo es so viele
Beschäftigte gibt, die 40,6 Voll-
zeitäquivalenten entsprechen.
Der tägliche Arbeitsumfang für
eine Vollzeitkraft sei sehr
unterschiedlich. Die Spanne

reiche von 200 bis 1.500 Post-
stücken pro Tag. Nehme man
den Durchschnitt der fünf
„besten“ Finanzämter als
Maßstab, ergebe sich ein rech-
nerisches Einsparpotenzial
von 21,8 Vollzeitstellen. Die
Prüfer schlagen zudem vor,
dass die steuerliche Ausgangs-
post künftig zentral vom Lan-
desamt für Steuern in Koblenz
ausgedruckt, frankiert und
versandt werde. So ließen sich
fünf weitere Stellen einsparen.
Die Vorschläge für die Organi-
sation der Poststellen wolle
das Landesamt für Steuern
prüfen, heißt es im Bericht.

Fünf Dienstfahrzeuge trans-
portieren laut Rechnungshof
die Post, manchmal auch IT-
Ausstattung oder Möbel inner-
halb der Finanzverwaltung so-
wie zu anderen Behörden, je-
den Tag seien das 1.500 Kilo-
meter. Der Fahrdienst bringe
einen Großteil der steuerlichen
Ausgangspost der Finanzämter
täglich zum Landesamt. 6,8

Vollzeitäquivalente für
273.000 Euro jährlich könnten
eingespart werden, wenn die-
ser Transport eingestellt wird
und die Finanzämter ihre Aus-
gangspost sowie den internen
Postverkehr selbst versenden.
Übernehme das Landesamt
Ausdruck und Versand zentral,
würden weitere 240.000 Euro

jährlich eingespart. Das Lan-
desamt widerspreche dem Vor-
schlag, auf den Transport zu
verzichten, heißt es im Be-
richt. Ein Teil der Steuerpost
könne nicht zentral versandt
werden, weil die Finanzämter
noch Anlagen hinzufügen
müssten. Ein Postversand zwi-
schen den Behörden könne bei

zeitkritischen Dokumenten
Probleme verursachen. Zur
elektronischen Aktenführung
erklärt das Landesamt: Die Do-
kumente müssten zur „zentra-
len Scanstelle“ im Landesamt
transportiert werden.

Bei der Telefonvermittlung-
könnte ein Drittel bis die Hälf-
te des Personals eingespart
werden, so der Rechnungshof
weiter. Auch bei der Personal-
verwaltung, Hausmeister- und
Pfortendiensten gebe es Mög-
lichkeiten. Würden alle Vor-
schläge berücksichtigt, könn-
ten bis zu 77 Vollzeitäquiva-
lente eingespart oder diese
Mitarbeiter für andere Aufga-
ben eingesetzt werden. Denn
in den nächsten zehn Jahren
würden altersbedingt ein Drit-
tel aller Vollzeitäquivalente
ausscheiden. Auch waren 2023
in den Finanzämtern 737 Stel-
len unbesetzt. Der Rechnungs-
hof stellte unterdessen auch
seine Prüfung des Landeshaus-
halts 2023 vor. Dieser schloss

2023 zwar mit einem Über-
schuss von einer Milliarde
Euro ab, weil weniger Geld
ausgegeben wurde als ange-
nommen. Damit tilgte das
Land nur 200 Millionen Euro
Schulden, 790 Millionen Euro
flossen in Rücklagen. 2024
sind es nach vorläufiger Rech-
nung 1,1 Milliarden Euro Über-
schuss. Es sei gelungen, „er-
neut auch in schwierigen Zei-
ten gut zu wirtschaften“, sag-
te Finanzministerin Doris Ah-
nen (SPD) laut einer Mittei-
lung.

Doch der Rechnungshof freut
sich über so hohe Überschüs-
se nicht, wie sein Präsident
Marcel Hürter erläuterte: Das
Land nutze das Geld zur Rück-
lagenbildung, nicht, um Schul-
den zu tilgen oder für Investi-
tionen. Die Pro-Kopf-Verschul-
dung betrug 6.303 Euro und
lag neun Prozent über dem
Bundesdurchschnitt.

Die Ausgabereste sind auf
insgesamt 4,3 Milliarden Euro

gestiegen. Es sei erkennbar, so
Hürter, dass das Land „eine
Kriegskasse“ angelegt habe.
Problematisch sei ihm zufolge
auch, dass das Land die Über-
sicht der Ausgabereste den
Parlamentariern zu spät für die
Haushaltsverhandlungen zu-
stelle und das Geld nicht in die
Budgetplanung einbezogen
werden könne.

Die Investitionsquote be-
zeichnete er als „betrüblich“:
Nur 5,3 Prozent des Haushalts
steckt Rheinland-Pfalz in In-
vestitionen, damit belegt es im
Bundesvergleich den letzten
Platz. Der Bundesdurchschnitt
dieser Quote liegt bei 11 Pro-
zent. Der Rechnungshof emp-
fiehlt dem Land, Überschüsse
und Rücklagen für die Schul-
dentilgung und Netto-Kredit-
aufnahmen zu verwenden, ge-
plante Investitionen umzuset-
zen, Geschäftsprozesse zu op-
timieren, Personal einzusparen
und so auch dem Fachkräfte-
mangel zu begegnen.

Von Elisabeth Saller

Der Landesrechnungshof hat etliche Vorschläge, wie die 22 Fi-
nanzämter ihr Personal effizienter einsetzen könnten. Foto: dpa

Störche kehren
zurück

BORNHEIM (dpa). Immer mehr
Störche kehren aus ihrem Win-
terquartier zurück nach Rhein-
land-Pfalz. „Etwa ein Drittel der
Population hat bereits sein
Sommerquartier bezogen“, sag-
te Jessica Lehmann vom Stor-
chenzentrum Rheinland-Pfalz
in Bornheim (Südpfalz). Zahl-
reiche Tiere seien noch auf dem
Rückzug aus dem Süden. „Ihre
Bewegungen können mithilfe
der App Animal Tracker verfolgt
werden“, Lehmann mit. Die
„Senderstörchin“ Sissi etwa ha-
be im Januar ihre Reise aus dem
Senegal angetreten. „Der Rück-
flug dauert jedoch“, betonte
Lehmann. Hingegen seien Stör-
che, die in Frankreich überwin-
tern, schon zurück, auch einige
aus Spanien. Störche bevorzug-
ten es, in die gleichen Nester
zurückzukehren. In der Pfalz
und in Rheinhessen sind Stör-
che bereits länger verbreitet, in-
zwischen auch im Hunsrück.

Wenn Abgeordnete nicht antreten
Ab und zu geben Gewählte ihr Mandat ab, manchmal können sie es gar nicht antreten / In Rheinland-Pfalz könnte es einen prominenten Kandidaten treffen

WIESBADEN/MAINZ. Immer
wieder legen Bundestagsabge-
ordnete ihr Mandat vor dem
Ende der Legislaturperiode nie-
der, sei es aus gesundheitli-
chen, privaten oder beruflichen
Gründen. Oder jemand stirbt.
In diesen Fällen rückt ein ande-
rer, der bislang nicht Mitglied
des Parlaments war, nach. Was
aber geschieht, wenn ein ge-
wählter Bundestagsabgeordne-
ter sein Mandat gar nicht antre-
ten kann? Zum Beispiel, weil er
einen schweren Unfall hat und
danach im Koma liegt, weil eine
schlimme Krankheit diagnosti-
ziert wird oder er unerwartet
verstirbt, bevor er seine Arbeit
aufnehmen konnte. In Rhein-
land-Pfalz gibt es mit dem
schwer erkrankten Linken-Kan-
didaten Gerhard Trabert derzeit
einen tragischen Fall, bei dem
die Nachrücker-Regeln greifen
könnten.

In den Bundestag ziehen je
nach Wahlergebnis Direktkan-
didaten und Kandidaten der
Landeslisten der Parteien ein.
Alle Kandidaten auf einer Lan-
desliste, die auf den Plätzen

hinter dem Kandidaten aufge-
führt sind, der über die Liste in
den Bundestag eingezogen ist,
sind mögliche Nachfolger, er-
klärt der Deutsche Bundestag.
Scheidet ein Abgeordneter aus
dem Bundestag aus, weil er
sein Mandat niederlegt oder
stirbt, dann rückt ein Kandidat
von der Liste des Bundeslands
nach, für die der ausscheiden-
de Abgeordnete angetreten war.

Landesliste ist relevant
für Nachrücker

Der jeweilige Landeswahllei-
ter bestimmt den Nachfolger.
Keine Rolle spielt es, wenn der
ausscheidende Abgeordnete als
Direktkandidat in einem Wahl-
kreis in das Parlament gewählt
worden war. Wer von einer
Landesliste nachrückt, ent-
scheidet sich nach der Reihen-
folge auf der Liste. Ist auf der
Landesliste niemand mehr üb-
rig, bleibt der Abgeordnetensitz
unbesetzt. Wenn ein Kandidat
auf der Liste jedoch zwischen-
zeitlich die Partei verlassen
oder das passive Wahlrecht
nicht mehr hat, zum Beispiel
weil er eine Straftat begangen

hat, dann kommt er nicht mehr
als Nachrücker in Betracht, so
der Bundestag.

Insgesamt 39 Nachrücker ka-
men in der vergangenen Legis-
laturperiode in den Bundestag,
davon sechs, weil ein Abgeord-
neter gestorben war. Zuletzt
war dies für Rheinland-Pfalz
nach dem plötzlichen Tod von

Erwin Rüddel (CDU, Wahlkreis
Neuwied) Anfang Februar not-
wendig. Nachrückerin ist für
ihn Ursula Groden-Kranich
(CDU). Sie war bei der Wahl
2021 Direktkandidatin im Main-
zer Wahlkreis, stand auch auf
Platz vier der CDU-Landesliste.
Alle drei Kandidaten vor ihr wa-
ren in den Bundestag eingezo-

gen, Groden-Kranich jedoch
nicht. Sie gewann auch nicht
das Direktmandat. Nun wurde
sie für kurze Zeit Abgeordnete.

Weil er in Hessen nach der
Landtagswahl Minister für Wis-
senschaft und Forschung, Kunst
und Kultur wurde, ist Timon
Gremmels (SPD, Wahlkreis
Kassel) aus dem Bundestag An-

fang 2024 ausgeschieden. Für
ihn nachgerückt ist Nadine Ruf
(SPD, Wahlkreis Wiesbaden).

Der Fall Gerhard Trabert sorgt
jetzt schon für Diskussionen

In Rheinland-Pfalz gibt es der-
zeit noch einen besonderen
Fall, bei dem die Nachrückerlö-
sung relevant werden könnte.
Der bekannte Mainzer Sozial-
mediziner Gerhard Trabert kan-
didiert dort für die Linke, er ist
Direktkandidat der Partei im
Wahlkreis Mainz und steht auf
ihrer Landesliste auf Platz eins.
Anfang Januar haben die bei-
den Vereine, die er gegründet
hat und für die er tätig ist, mit-
geteilt, dass er mehrere Schlag-
anfälle erlitten habe. Auf Wahl-
kampfterminen haben ihn seit-
dem andere Linken-Politiker
vertreten. Trabert blieb weiter-
hin Spitzenkandidat.

„Der Kandidat besitzt die
Wählbarkeit und damit das pas-
sive Wahlrecht“, antwortet das
Büro des rheinland-pfälzischen
Landeswahlleiters. Seine Partei
habe bei der Zulassung der
Kandidaten alle notwendigen
Unterlagen vorgelegt, sodass

der Landeswahlausschuss
„auch besagten Bewerber zu-
lassen musste“.

Zieht der Bewerber aufgrund
des Wahlergebnisses in den
Deutschen Bundestag ein – als
Direktkandidat ist dies eher un-
wahrscheinlich, als Listenkan-
didat könnte dies mit höherer
Wahrscheinlichkeit eintreten –
könne ihm dieses Recht nicht
entzogen werden. „Der gewähl-
te Bewerber kann seinen Ver-
zicht vor der ersten Sitzung des
Deutschen Bundestages erklä-
ren, tut er dies nicht, ist er Ab-
geordneter“, heißt es vom Lan-
deswahlleiter. Spätestens am
25. März, also 30 Tage nach der
Wahl, tritt der neu gewählte
Bundestag zu seiner konstituie-
renden Sitzung zusammen.

Das Vormundschaftsgericht
habe zu klären, ob ein Dritter in
diesem Fall den Verzicht erklä-
ren darf. „Sein Mandat kann er
nur persönlich ausüben. Eine
Stellvertretung besteht nicht“,
so der Landeswahlleiter. Erklärt
Trabert seinen Verzicht aufs
Mandat oder jemand anderes
tut dies für ihn, wird wieder die
Landesliste relevant, um den
Nachrücker zu bestimmen.

Von Elisabeth Saller

Blick in das Plenum des Bundestages: Wer hier nach dem 23. Februar einzieht, ist ungewiss. Wenn
Volksvertreter ihr Mandat abgeben oder gar nicht erst antreten, gelten spezielle Regelungen. Foto: dpa
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7.10 Vom Ahorn bis zur Zwiebel (4) 7.15
alle wetter 7.30Maintower 7.55 hessen-
schau 8.25 Die Ratgeber 8.55 Mex 9.40
Rote Rosen 10.30 Nordisch herb 11.20
Reiff für die Insel: Katharina und der
Schäfer. TV-Krimikomödie (D 2014) 12.50
Rentnercops 13.40 Gefragt – Gejagt
14.25 Quizduell – Olymp 15.15
Menschen am Rande der Welt (2)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Hessen lacht zur Fasse-

nacht 2025 Show. Mitwirkende:
Corinna Kuhn, Dirk Hardt,Woo-
dy Feldmann, Stephan Bauer, Af-
terhour Eierbagge, die Stadtgar-
de Baunatal. Moderation: Axel
Heilmann. Sitzungspräsident
Axel Heilmann und sein Elferrat
freuen sich auf die Highlights
der hessischen Fernseh-Fast-
nacht. Mit dabei sind: „Die
Dolle“ Corinna Kuhn und
viele mehr.

7.20 Der kleine Drache Kokosnuss 7.45
Sesamstraße 8.05 Inui – Abenteuer am
Nordpol 8.20 Petronella Apfelmus 8.45
Beccas Bande – Mit Mut wird alles gut!
9.15 Ene Mene Bu 9.30 Gudrun die
Wikingerprinzessin 9.35 Edmund und
Luzie 10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Ach
du heilige Scheibe – Die Abenteuer von
Mimo und Leva 11.00 logo! 11.15
Marcus Level 12.25 Snowsnaps Winter-
spiele 12.30 Garfield 12.55 Power
Players 13.15 Die Piraten von nebenan
13.40 Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein 15.00 Mystic – Das Geheimnis
von Kauri Point 15.50 Klincus 16.10
Power Sisters 16.35 Josefine, Törtel und
die Tiere 17.00 The Garfield Show
17.25 Die Schlümpfe 17.50 Shaun das
Schaf 18.10 Die Biene Maja 18.30 Zacki
und die Zoobande 18.50 Sandmann
19.00 Lassie 19.25 Dein Song 2025

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Bonuspunkte sammeln: KönnenVerbrau-
cher dadurch sparen? 10.30 Notruf
Hafenkante 11.15 SOKOWismar.Ausge-
schraubt 12.00 heute 12.10 ARD-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht. Show 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns. Auf Herz
und Nieren 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht. Doku-Soap 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht (6)
Doku-Soap. Hat übergriffiger Hand-
werksgeselle seine Chefin getasert?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Michaela Axt-Gadermann. Mode-
ration: Karen Heinrichs, Daniel Bosch-
mann 10.00 Klinik am Südring. Doku-
Soap. Gib Gummi / Not verbindet / Gas
gegeben 13.00 Auf Streife – Die Spezia-
listen. Doku-Soap. Flug und Segen / Car
surfing 15.00 Auf Streife – Die neuen
Einsätze. Doku-Soap. Komplett lost

5.45 The Goldbergs 6.15 taff 7.10
Galileo 8.15 Die Simpsons 8.40 How I
Met Your Mother 9.10 The Middle 9.35
Two and a Half Men 11.00 Young
Sheldon 11.25 The Big Bang Theory
12.50 How I Met Your Mother 13.20 The
Middle 13.45 Two and a Half Men 15.10
Young Sheldon. Comedyserie 15.35 The
Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Nashorn & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet Spezial
13.25 strassenstars 13.55 Gefragt –
Gejagt. Show 14.40 Meister des Alltags.
Show 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Mord im Klassenzimmer
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Ausgebrannt

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

Ein schicksalhafter Tag / Überle-
bensdrama im Kleingarten

18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
Herzlos / Der große Knall

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Unerwarteter Kuss

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Daniel Aminati

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin. US-Erd-

nussbutter. Moderation: Stefan
Gödde. „Galileo“ reist ins Mut-
terland der Erdnussbutter ...

16.05 B J Kaffee oder Tee Maga-
zin. U.a.: 5 Minuten Fitness –
Übungen für Schultern und
Brustwirbelsäule /
Genießen: Krimi-Cocktails
(dazw. SWR Aktuell)

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Bergdoktor
Arztserie. Sternenkinder
Mit Hans Sigl

21.45 B J heute journal
22.00 + B J Die Schlussrunde

Gespräch.Wer wird Deutschland
künftig regieren – und wie? Zu
Gast: Carsten Linnemann, Mat-
thias Miersch, Annalena Baer-
bock, Christian Lindner, Alice
Weidel, Jan Van Aken, Alexander
Dobrindt, Sahra Wagenknecht
Moderation: Diana Zimmer-
mann, Markus Preiß

20.15 B Mario Barth deckt auf (5)
Show. Mario Barth: „Wanderzir-
kus EU“ / Guido Cantz: „Mega-
fon Brandschutz“ / Martin
Klempnow: „Missunde III fährt
nicht“ / Laura Karasek: „Teure
Regionalflughäfen“ / Nelson
Müller: „Straßensanierung Neb-
ra“ / Perle „Schaukel an der
B3“. Mit Mario Barth

22.15 B RTL Direkt
22.35 B Bankraub 2.0: Jagd auf

die Automatensprenger
Dokumentation

20.15 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Christina Hänni,
Luca Hänni. Mod.: Jörg Pilawa
Jörg Pilawa stellt 100
Kandidat:innen im Publikum so-
wie Christina und Luca Hänni
wieder einzigartige Quizfragen.
Wer schafft es bis zur 1%-Frage?

22.25 B Darf ich das? Das Quiz für
Rechthaber Show. Mitwirken-
de: Amira Aly, Ilka Bessin,
Daniel Boschmann. Moderation:
Laura Karasek

20.15 B J v Germany’s next Top-
model Show. Jury: Heidi Klum,
Lessja Verlingieri, Kristen Mc-
Menamy. 20 Jahre hochglamou-
röse Fotoshootings, 20 Jahre her-
ausfordernde Catwalks und
Challenges, 20 Jahre „Germany’s
Next Topmodel “! Mit über 300
Folgen, mehr als 3000 mutigen
Kandidatinnen und Kandidaten
und Millionen begeisterter TV-
Zuschauer hat Heidi Klum mit ih-
rer erfolgreichen Topmodel-Show
Geschichte geschrieben.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P! Maga-

zin. Moderation: Britta Krane
21.00 B J v Baustelle Zukunft –

Was sich nach der Wahl
ändern muss Reportage

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Watzmann ermittelt Krimi-

serie. Neue Zeiten / Kristalle
glänzen ewig. Der Betreiber
eines frisch renovierten Hotels
wurde in den Tod gestürzt.
Offensichtlich gab es Ärger mit
den Handwerkern.

23.30 B J Markus Lanz Talkshow.
Prominente Gäste und Experten
aus allen Bereichen des öffentli-
chen Lebens diskutieren mit
Lanz aktuelle Themen.

0.45 B heute journal update
1.00 B J v Der Bergdoktor

Arztserie. Getrennte Wege
(1+2) / Preis des Lebens (1+2)

4.00 B J v Blutige Anxfänger
Krimiserie. Halle forever

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Vize-Kanzler Robert Habeck
im Interview Talk

0.45 B CSI: Miami Krimiserie. Der
letzte Kick / Preis der Schönheit /
Der Augenzeuge. Einem jungen
Paar fällt eine tote Frau vor die
Füße, die von einem Parkhaus-
dach gesprungen ist.

3.20 B Der Blaulicht-Report

23.25 B J 99 – Wer schlägt sie
alle? Show. Moderation: Florian
Schmidt-Sommerfeld, Melissa
Khalaj. 100 Kandidat:innen
kämpfen um den Gewinn von
99.000 Euro.

2.00 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Moderation: Jörg Pilawa

3.35 B Darf ich das? Das Quiz für
Rechthaber Show

23.10 B Dr. Rick & Dr. Nick – Die
Schönheits-Docs Doku-Soap.
La Bouche Reverse. Christina Di-
mitriou will sich ihre Mundpartie
pimpen lassen.

0.10 B J Germany’s next
Top-model Show. Jury: Heidi
Klum, Naomi Campbell. Gast:
Andreas Ortner

2.05 B Dr. Rick & Dr. Nick – Die
Schönheits-Docs Doku-Soap

23.35 B J Die Vertrauensfrage –
Wer kann Deutschland regie-
ren? Dokumentation. Begleitet
werden die Spitzenkandidaten
während des Bundestagswahl-
kampfs 2025 und ihrer Suche
nachWählerstimmen.

0.35 J Klitschko – Der härteste
Kampf Dokumentation

2.05 Eisenbahn-Romantik
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

6.50 Lokalzeit aus Duisburg 7.20 ¡Preg-
unta Ya! 8.30 Servicezeit 9.00 Lokalzeit
9.30 Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der
Liebe 11.05 Rote Rosen 11.55 Papa-
geien & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere 13.50 Neues
aus dem Münchner Tierpark Hellabrunn
14.20 IAF – Die jungen Ärzte 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Feuer & Flamme
21.45 aktuell 22.15 Menschen hautnah
23.00 Prothesen für die Ukraine 23.30
^ Die Magnetischen. Drama (F/D 2021)
1.05 In aller Fr. – Die jungen Ärzte

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Pinguin,
Löwe & Co. 11.00 Am Kap der wilden
Tiere 11.50 Amerikas Nationalparks
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell-Olymp 14.10 Rentnercops 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern.
Magazin. U.a.: Bayernlos-Glücksrad.
Moderation: Michael Sporer 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau . Magazin 18.30 BR24 19.00
Frech und frei 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagesschau 20.15 quer 21.00
Asül für alle 21.45 BR24 22.00 Ringls-
tetter 22.45 Capriccio 23.15 Davos
1917 0.45 Startrampe COVERED. Show

9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.25 Kuba –
Im Rhythmus der Natur 11.10 Big
Bend – Amerikas wildeste Grenze 11.55
Genussland Steiermark – Kaiser, Könige,
Weltmeister 12.20 Servicezeit 12.50
Querbeet 13.20 Grönland –Wilde Natur
14.05 Sieben Kontinente – Ein Planet
17.00 Traumorte 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Humor hilft! – Lachen als Lebens-
ressource 21.00 scobel. Gespräch 22.00
ZIB 2 22.25 Ukraine – Krieg oder
Frieden: Machtpoker um die Zukunft
23.00 Der Kampf ums „beste“ Salz –
Wie Billiges teuer wird 23.45 Gruschel
mich! Die studiVZ-Story 0.45 10vor10

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 10.10
Die PS-Profis – 10 Zylinder (3) 10.40
American Pickers – Die Trödelsammler
11.45 My Style Rocks 14.15 Die Drei
vom Pfandhaus 15.45 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Comedy-
serie. Traumhochzeit / Der Zorn der
Gerechten 16.45 My Style Rocks 19.20
Madhouse – Die Sport1-Darts-Show
20.00 Darts: Premier League. 3. Abend.
Aus Dublin 23.45 My Style Rocks. Show.
Mit Harald Glööckler, Larissa Marolt,
Andreas Wendt, Sandra Bauknecht 2.05
Die Drei vom Pfandhaus 2.50 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott

5.50 Bull 10.15 Navy CIS: New Orleans.
Krimiserie. Das gestiefelte Bein / Das
Pestschiff / Auf der Flucht / Der Ring /
Der Fluch der Orchidee. Mit Scott Bakula
14.55 Castle. Krimiserie. Vergiftet. Mit
Nathan Fillion 15.50 newstime 16.00
Castle. Der ermordete Fernsehstar 16.55
Abenteuer Leben täglich. Magazin. Der
Reparator 20 – Reparieren mit Haus-
haltstricks 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! . Reportage-
reihe 20.15 Achtung Abzocke – Betrü-
gern auf der Spur. Dokumentationsreihe.
Moderation: Peter Giesel 22.20 Crazy...
23.25 Achtung Abzocke – Urlaubsbetrü-
gern auf der Spur 1.20 newstime

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner. Doku-Soap. U.a.:
Tag 4: Christoph, Saarland 20.15 ^
James Bond 007 – Der Morgen stirbt nie.
Agentenfilm (GB/USA 1997) Mit Pierce
Brosnan, Jonathan Pryce, Michelle Yeoh.
Regie: Roger Spottiswoode 22.50 ^
Atomic Blonde.Actionthriller (USA/D/S/H
2017) Mit Charlize Theron 1.05 nachr.
1.25 Medical Detectives. Dokureihe

11.30 Finnland – Die Sommerhütten auf
Satamasaari 11.40 Alles Klara 12.25 In
aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 Hamburgs Inseln 15.00
Info 15.15 Visite 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Zwischen Sommerrolle und Sushi – Ein
Asia-Markt in Braunschweig 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Grenada – Karibikinsel mit stür-
mischer Geschichte 21.00 Guade-
loupe – Karibisch, französisch, bunt
21.45 Info 22.00 Nord bei Nordwest:
Der Transport. Krimi (D 2017) 23.30
Großstadtrevier 0.20 Hamburg Transit

5.15 Die Verlierer der KI – Datenarbeiter
im globalen Süden 5.30 Morgenmaga-
zin 9.00 vor ort 9.30 phoenix plus
10.00 phoenix vor ort 10.30 phoenix
plus 12.00 vor ort 12.45 runde 13.30
plus 14.00 phoenix vor ort 14.45
phoenix persönlich 15.15 phoenix plus
16.00 Dokumentation 17.30 phoenix
der tag 18.00 Und sonst so? – Die
kleinen Parteien im Wahlkampf 19.00
Die Vertrauensfrage – Wer kann
Deutschland regieren? 20.00 Tagess.
20.15 Baustelle Deutschland 21.00
phoenix runde 21.45 heute-journal
22.00 Die Schlussrunde 23.00 phoenix
der tag 0.15 phoenix runde 1.00 Doku

8.55 Der Alpenfeldzug des Augustus –
Vorstoß Richtung Germanien 9.50 Die
Flotte der Römer 10.40 Leben mit
Vulkanen (6/20) 11.25 Frankfurt: Leben
im jüdischen Altersheim (3/4) 11.55
Küchen derWelt 12.25 Stadt Land Kunst
14.00 ^ Schlacht um Anzio. Kriegsfilm
(I/USA 1968) 16.10 George im Kronen-
dach 16.55 Amazonien – Die Stimmen
des Waldes 17.50 Inselwelt New York
19.20 Arte Journal 19.40 Geldsegen für
ein italienisches Bergdorf (1/15) 20.15
Wie die Katze die Welt eroberte (1/2)
21.05 Wie der Hund die Welt eroberte
(2/2) 22.00 Rapa. Krimiserie 0.45 ^
L.A. Crash. Drama (USA/D 2004)

8.30 Discovery Golf 9.00 Segeln: SailGP
10.00 Biathlon: WMen 11.00 Radsport:
UAE Tour 11.50 Radsport: UAE Tour. 4.
Etappe 13.30 Biathlon: WMen 14.50
Biathlon: WMen 15.50 Biathlon: WMen.
Single-Mixed-Staffel.Aus Lenzerheide (CH)
17.05 Radsport: Algarve-Tour. 2. Etappe
der Herren 18.00 Radsport: Vuelta Anda-
lucía 19.00 Snooker:Welsh Open. Finale
20.00 Biathlon: WMen. Single-Mixed-
Staffel. Aus Lenzerheide (CH) 21.00
Biathlon: WMen. 15 km Damen. Aus
Lenzerheide (CH) 22.00 Biathlon:
WMen. 20 km Herren. Aus Lenzerheide
(CH) 23.00 Radsport: Algarve-Tour. 2.
Etappe der Herren 0.00 Snooker. Finale

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die
Wollnys – Eine schrecklich große
Familie! 12.00 Davina & Shania – We
Love Monaco (7) 12.55 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 14.55 Hartz
Rot Gold 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken. Doku-Soap
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Knockout 20.15 Hartes Deutschland –
Leben im Brennpunkt (5) Reportage-
reihe. Hamburg (10) 22.15 Reeperbahn
privat! Das wahre Leben auf dem Kiez
(4) Dokumentationsreihe. Kobererwork-
shop auf dem Kiez: Fabian sucht Nach-
wuchs 0.20 Autopsie – Mysteriöse
Todesfälle. Dokumentationsreihe

5.35 Rote Rosen 6.25 Sturm der Liebe
7.15 Rote Rosen 8.05 Sturm der Liebe
8.55 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 9.45 Verrückt nach Fluss 10.35
Elefant & Co. 10.58 aktuell 11.00 In
aller Fr. 12.30 Im falschen Leben.
TV-Melodram (D/A 2011) 14.00 MDR
um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 MDR-Garten 20.15 Wut.
Die Reise geht weiter. Dokumentation
21.00 artour . Magazin 21.45 aktuell
22.10 Arm dran, selbst schuld? 0.40
Wut. Die Reise geht weiter 1.25 artour

5.00 Plusminus. Magazin 5.30 ZDF-
Morgenmagazin 9.00 Tagess. 9.05
WaPo Berlin 9.50 Großstadtrevier.
Schlangen 10.40 Tagess. 10.45 Meister
des Alltags. Show 11.15 Wer weiß denn
sowas? . Show 12.00 Tagess. 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00 Tagess.
14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess. 15.10
Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J v Biathlon:WMen
Single-Mixed-Staffel

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Arztserie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Bestatterin: Tote

leben länger TV-Kriminalfilm
(D 2025) Mit Anna Fischer
Regie: Lydia Bruna

21.45 B J Tagesthemen
22.00 B J Bundestagswahl

2025 – Die Schlussrunde Dis-
kussion. Moderation: Markus
Preiß, Diana Zimmermann. Kurz
vor der Bundestagswahl kom-
men die Spitzenkandidatinnen
und Spitzenkandidaten der Par-
teien noch einmal zusammen.

23.30 + B J Kontraste Magazin
U.a.: Der Wahlkampf-Count-
down: Der Kanzler oder die
Kanzlerin von morgen?

0.00 B J extra 3 Magazin. Mode-
ration: Christian Ehring

0.45 B J Das Gipfeltreffen Show
1.15 B Tagesschau
1.20 B J v Die Bestatterin: Tote

leben länger TV-Kriminalfilm
(D 2025) Mit Anna Fischer

23.25 B J Das Lustigste aus der
hessischen Fastnacht 2024
Show. Mit Jürgen Leber, Johan-
nes Scherer, Ingo Oschmann,
FrauWäber, Vincent Gross,
Daphne de Luxe, Heinz W. Grö-
ning, Die Dolls Company

1.55 B J Gösta Comedyserie. An-
dere Hunde können mich mal

2.25 B Nordisch herb Krimiserie
3.15 Bilder aus Hessen Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
15° 13° 14° 12°

4° 4° 5° 6°

Sa So Mo
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südost

6
km/h

Grünstadt

Hamburg

5°

3°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.26
17.54

01.47
09.55

0-Grad Grenze:
2100m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

20.02. 28.02. 06.03. 14.03.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Karlsruhe 490 (-14) cm

Aachen bewölkt 11°

Erfurt wolkig 6°

Helgoland wolkig 7°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

Regen heiter

8°

12° 20°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Worms 199 (-13) cm

Berlin wolkig 4°

Frankfurt bedeckt 6°

Karlsruhe bewölkt 10°

München

Chicago Paris

wolkig

bewölkt bedeckt

12°

-4° 13°

Rheumaschmerzen Migräne

Mainz 304 (-14) cm

Bremen wolkig 9°

Freiburg bewölkt 14°

Konstanz wolkig 12°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

wolkig heiter

5°

16° 3°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

wolkig wolkig

4°

31° 8°

Kreislaufbeschwerden Phantomschmerzen

Bingen 208 (-11) cm

Dortmund wolkig 11°

Görlitz heiter 2°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

sonnig bedeckt
bewölkt

13°

14° -1°
-4°

Oberstdorf

Dublin Rom

bewölkt

Regenschauer bedeckt

8°

12° 11°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

heiter bewölkt

10°

21° 19°

Konzentration Unwohlsein

Kaub 228 (-17) cm

Dresden heiter 4°

Hamburg wolkig 6°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

bewölkt sonnig

5°

8° 13°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

wolkig wolkig

4°

11° 2°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

wolkig sonnig

heiter sonnig
5°

18° 8°

18° 4°

Frankfurt 164 (+4) cm

Düsseldorf bedeckt 12°

Hannover heiter 6°

Magdeburg

Barcelona Peking

heiter

wolkig sonnig

5°

16° 4°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

bedeckt Regenschauer

12°

5° 21°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

Regen wolkig

wolkig wolkig
-3°

13° 2°

10° 11°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

7°

8°

8°

7°

10°

10°

Max.

0°

0°

-1°

1°

0°

1°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wie bringt man einen Fisch zum Tierarzt?
Schwimmen in Schieflage, geschwollene Körperstellen, offene Wunden: Ein Experte erklärt, wie Fischfreunde ihre Tiere sicher zum Tierarzt befördern

(dpa). Wer den Transport
einer Katze zum Tierarzt
schon anstrengend findet,
sollte sich keine Fische an-
schaffen. Denn auch die
Aquarienbewohner können
krank werden und brauchen
dann ein fachkundiges Auge.
Wie man den Liebling mit
Flossen in die Tierarztpraxis
bekommt und wann das über-
haupt notwendig ist.

Wann muss ein Fisch
zum Tierarzt?

Erst einmal sollte man seine
Fische natürlich ganz genau
beobachten und die Wasser-
werte im Blick behalten. Gibt
es Anzeichen für eine Krank-
heit? „Oft zeigt sich eine Ver-
haltensänderung nur in klei-
nen Details“, sagt Falk Wort-
berg, Fachtierarzt für Fische,
gegenüber dem Industriever-
band Heimtierbedarf (IVH).
„Ein Fisch schwimmt zum

Beispiel apathisch oder wirkt
unruhig, auch eine schiefe
Schwimmhaltung kann auf
Probleme hindeuten.“ Aber
auch bei Anzeichen wie blas-
sen Farben, offenen Wunden,

Pilzbefall oder geschwollenen
Körperpartien sollten die
Alarmglocken angehen.
Wer vermutet, dass mit

einem oder mehreren Fischen
etwas nicht stimmt, sollte sich
erst einmal beim Tierarzt er-
kundigen. Im Gespräch kann
eventuell schon ein Problem
ausfindig gemacht werden.

Vom Aquarium auf den
Behandlungstisch

Lässt sich ein Tierarztbesuch
nicht vermeiden, gibt es beim
Transport ein paar Dinge zu
beachten.
Transportbehälter verwen-

den: Tierarzt Falk Wortberg
empfiehlt einen stabilen
Transportbeutel aus Plastik.
Den füllt man zu einem Drit-
tel mit Wasser aus dem Aqua-
rium, der Rest ist Luft. Man
kann ihn außerdem mit einem
zweiten umschließen - so hat
man eine weitere Sicherheit,
sollte der Beutel reißen.
Konstante Temperatur: Auf

Temperaturschwankungen
können Fische empfindlich re-
agieren. Man sollte sicherstel-
len, dass das Wasser auf dem

Weg nicht auskühlt. „Hier
sind etwa Wärmepacks zu
empfehlen und eine Styropor-
box isoliert gut, sodass wenig
Wärme entweicht.“
Erschütterungen vermei-

den: Wichtig ist, dass der

Transportbehälter ruhig trans-
portiert wird. Das Einfangen,
der Transport und die Krank-
heit - all das sind potenzielle
Stressfaktoren für den Fisch.
Die Reise sollte daher so ru-
ckelfrei wie möglich sein.

Vor dem Transport nicht
füttern: Idealerweise wird der
erkrankte Fisch bereits 24
Stunden vor dem Transport
nicht mehr gefüttert, damit
die Wasserqualität stabil
bleibt.

Das gilt besonders bei
fischigen Patienten

Unbedingt vorher einen Ter-
min machen, um lange Warte-
zeiten zu vermeiden.Am bes-
ten eine Tierarztpraxis in der
Nähe aufsuchen, damit der
Fahrtweg nicht zu lang wird.

Gibt es Alternativen
zum Praxisbesuch?

Einige Tierärzte machen
auch Hausbesuche. So kann
man dem Flossenfreund eine
stressige Reise ersparen. Noch
ein Vorteil: Der Mediziner
sieht den Fisch so in seiner ge-
wohnten Umgebung - kann al-
so die Lebensbedingungen im
Aquarium überprüfen oder et-
wa Proben nehmen. Was
eventuell auch möglich ist:
eine digitale Sprechstunde be-
suchen. Immer mehr Tierärz-
te bieten das an. Anhand von
Fotos oder Videos kann eine
erste Diagnose gestellt wer-
den. Gibt es eindeutige Anzei-
chen, lässt sich gegebenen-
falls schon etwas machen, oh-
ne dass sich der Fisch persön-
lich vorstellen muss.

TIPPS

(dpa). Die gute Nachricht zuerst:
Über die Hälfte der getesteten
Brotscheiben sind „gut“ oder
„sehr gut“ (11 Produkte). Dagegen
zeigten die Tester der Zeitschrift
„Öko-Test“ (Ausgabe 2/2025) vier
der 20 untersuchten Roggenvoll-
kornbrote die Rote Karte. Grund für
das „Ungenügend“ sind un-
erwünschte Inhaltsstoffe: vor al-
lem aromatische Mineralölkohlen-
wasserstoffe (MOAH), unter denen
sich auch krebserregende Substan-
zen befinden können. Neun Bio-
Brote und elf konventionelle Produkte wurden getestet, die Sechser-
Note gab es in beiden Gruppen je zweimal. Die konventionellen Rog-
genvollkornbrote kommen dafür leider durch die Bank nicht ohne Pes-
tizidbelastung aus, Spuren fanden die Tester allerdings auch in zwei
Bio-Produkten. Das Fazit: Sechs Bio-Brote sind „sehr gut“. Und zwar
diese: „BioBio RoggenVollkornbrot“ von Netto, „Dm Bio RoggenVoll-
kornbrot“ „Edeka Bio Roggen-Vollkornbrot“, „K-Bio Roggen Voll-
kornbrot“ von Kaufland“, Pema Bio RoggenVollkornbrot“ und „Rewe
Bio Roggenvollkornbrot, Naturland“. Die Testsieger überzeugten nicht
nur durch das Fehlen von Verunreinigungen, sondern ihnen wurden
auch keine Zutaten zugegeben, die das Brot dunkler machen. Diese
dunklere Farbe assoziieren Verbraucher laut „Öko-Test“ mit gesund.
Es geht auch ohne ZuckerzusatzDas sind bei fünf Produkten zum Bei-
spiel: Gerstenmalzextrakt, Invertzucker, Zuckerrüben und Karamellsi-
rup. Viel zu viel Zucker, resümieren die Tester - es geht auch ohne, wie
nicht nur die Einserkandidaten, sondern auch die meisten anderen
Brote (insgesamt 15 Produkte) zeigen. Auf Konservierungsstoffe ver-
zichten übrigens alle getesteten Roggenvollkornbrote. Foto: dpa

NAHRUNGSMITTEL

Roggen-Vollkornbrot im Test

(dpa). Gibt ein Vertragspartner
unrechtmäßig Daten an Aus-
kunfteien wie die Schufa wei-
ter, kann er sich schadenersatz-
pflichtig machen. Vorausset-
zung dafür ist allerdings, dass
Betroffene nachweisen können,
welcher Schaden ihnen da-
durch konkret entstanden ist.
Gelingt das nicht, ist der An-
spruch dahin, teilt das Rechts-
portal „anwaltauskunft.de“
unter Verweis auf eine Ent-
scheidung des Landgerichts

Bonn (Az: 9 O 30/24) mit. In dem konkreten Fall hatte ein Kunde einen
Telekommunikationsvertrag abgeschlossen. Im Rahmen des Vertrags-
schlusses informierte der Vertragspartner den Kunden zwar darüber,
einer Auskunftei die Information über den Vertragsschluss - soge-
nannte Positivdaten - übermittelt zu haben. Eine Einwilligung holte
er sich aber nicht dafür ein. Erst nachdem der Kunde eine Selbstaus-
kunft bei der entsprechenden Auskunftei einholte, erfuhr er von dem
Eintrag und klagte auf Schadenersatz in Höhe von 5.000 Euro. Er be-
gründete seine Klage mit einem Gefühl des Kontrollverlusts und der
Angst vor negativen Auswirkungen auf seine Kreditwürdigkeit. Das
Bonner Landgericht wies die Klage ab. Die vorgebrachten Sorgen und
Ängste des Klägers seien zu pauschal und entsprächen Formulierun-
gen, die in einer Vielzahl ähnlicher Verfahren verwendet würden, so
das Gericht. „Das Urteil zeigt, wie wichtig der konkrete Nachweis
eines Schadens im Datenschutzrecht ist“, sagt Rechtsanwalt Swen
Walentowski, Sprecher von „anwaltauskunft.de“. Foto: dpa

FINANZEN

Ersatz nach Schufa-Eintrag?

Wie isst und lebt man gesünder?
Öfter selbst kochen, weniger unterwegs essen:Wie kann uns das auch im stressigen Alltag gelingen?

Viel Stress, wenig Zeit für
eine ausgewogene Ernährung,
Frust, weil man sich in der
eigenen Haut so nicht wohl-
fühlt. Das dürften viele Men-
schen kennen. Daniela Krehl,
Ernährungsexpertin der Ver-
braucherzentrale Bayern, er-
klärt, mit welchen kleinen
Maßnahmen man daran etwas
ändern kann:

Tipp 1: Das Snackverhalten
verändern

Nebenbei am Rechner fix
einen - oder gleich mehrere -
Schokoriegel vernichten: Dass
das eine ungesunde Gewohn-
heit ist, ist klar. „So kommen
am Ende des Tages viele Kalo-
rien dazu, die man gar nicht
bewusst wahrnimmt“, sagt
Daniela Krehl.
Was den Snackhunger aus-

bremsen kann? Abgeschlosse-
ne Mahlzeiten, die gut sätti-
gen. Das beginnt schon mit
dem Frühstück, das man am
besten nicht ausfallen lässt.
„Es gibt ausreichend Studien,
die darauf hinweisen, dass
Menschen, die frühstücken,
häufig ein besseres Gewicht-
management haben“, sagt
Krehl. Ideal ist etwa Vollkorn-
brot mit Frischkäse und Ge-
müse. Das liefert dem Körper
viel Ballaststoffe und Proteine,
die bis zum Mittag satt halten.
Ohne Snack geht es nicht?

Wem es so geht, der findet in
Nüssen eine nährstoffreichere
Alternative zu Schokolade
oder Gummibärchen. „Sie lie-
fern viele Ballaststoffe, Eiweiß
und hochwertige Fettsäuren“,
sagt Daniela Krehl. Am besten
nimmt man sich höchstens
eine Handvoll und verstaut
die Tüte dann wieder in Büro-
schublade oder Tasche - Nüs-
se sind ziemlich kalorienreich.

Tipp 2: Mahlzeiten mit
Grünzeug beginnen

„Unser Körper signalisiert es
nach etwa 20 Minuten, dass er
satt ist“, sagt Daniela Krehl.
Wer sein Essen - etwa unter
Stress - herunterschlingt,
nimmt in dieser Zeit deutlich
mehr zu sich als derjenige, der
sein Essen bewusst genießt
und gründlich kaut.
Diesen Effekt kann man sich

zunutze machen. Und zwar,
indem man Mahlzeiten mit
den Beilagen wie dem Salat
oder dem Gemüse beginnt,
wie Daniela Krehl rät. „Das
sind Lebensmittel, die meist
sehr wenig Kalorien haben,
aber eine wahnsinnige Füll-
menge im Magen geben.“
Das heißt aber nicht, dass

man die kalorienreicheren
Speisen verbieten sollte.
Gegen eine Currywurst oder
ein Schnitzel ist gar nichts zu
sagen.
Aber man sollte vorher noch

einen Apfel essen und ein
Glas Wasser trinken. Dann ist
schon eine gewisse Füllmenge
im Magen - und vielleicht
reicht einem dann auch die
halbe Currywurst“, sagt Krehl.

Tipp 3: Vorkochen statt
sich etwas holen

Hier eine belegte Laugen-

stange, da ein Salat: Wer we-
nig Zeit hat, isst oft unter-
wegs. Das Problem: Auch bei
vermeintlich gesunden To-go-
Mahlzeiten wie Salaten,
Bowls oder Veggie-Burgern
kauft man sich oft mehr Zu-
cker ein als gedacht.
Ein Marktcheck der Verbrau-

cherzentralen von Anfang
2024 zeigte: Das können
schnell mehr als 20 Gramm
sein. Zur Einordnung: 50
Gramm Zucker sollte man am
Tag maximal zu sich nehmen.
Wer sich selbst einen Salat

schnippelt oder den Rest Sup-
pe vom Vorabend zum Auf-
wärmen mit an den Arbeits-
platz mitnimmt, weiß genau,
was drinsteckt. Auch viele
Kantinen bieten mittlerweile
gesündere Optionen, etwa
eine Salatbar.

Tipp 4: Bewegung in den
Alltag holen

Möchte man gesünder leben,
reicht es nicht aus, nur an der
Ernährung zu schrauben. Ge-
rade, wer sein Gewicht im
Blick behalten möchte, kommt
um regelmäßige Bewegung
nicht herum.
Mit gleich mehreren positi-

ven Effekten: Wir können da-
durch Stress besser loslassen,
der Körper verbraucht Energie
und baut auf Dauer Muskeln
auf: „Je höher der Muskelan-
teil im Körper ist, desto höher
ist der Grundumsatz. Desto
mehr Kalorien verbrauchen
wir also alleine im Sitzen“,
sagt Daniela Krehl.
Ein Anfang, der meist auch

an stressigen Tagen machbar
ist - die Alltagsbewegung er-
höhen: „eine Bushaltestelle
früher aussteigen, in der Mit-
tagspause mit den Kollegin-
nen und Kollegen eine kleine
Runde rausgehen“, zählt Da-
niela Krehl Möglichkeiten auf.

Motivieren kann einem da-
bei ein Schrittzähler - vor al-
lem dann, wenn man sich ein
konkretes Ziel gefasst hat,
zum Beispiel 8000 Schritte am
Tag.
„Vielleicht motiviert das da-

zu, am Abend doch zum
Supermarkt zu laufen, anstatt
mit dem Auto hinzufahren“,
sagt Daniela Krehl.

Tipp 5: Eine Baustelle nach
der anderen angehen

Generell gilt: Wer gesündere
Routinen aufbauen will,
nimmt sich am besten nicht
zu viel vor.
Am Anfang reicht eine einzi-

ge Baustelle: „Zum Beispiel,
auf gesüßte Getränke zu ver-
zichten und sich das für zwölf
Wochen vorzunehmen. So
lange dauert es, bis eine Ge-
wohnheit zur Routine wird“,
sagt Daniela Krehl.

Von Ricarda Dieckmann

Mahlzeiten clever gestalten:Wer mit Salat und Gemüse beginnt, ist schneller satt. Foto: dpa

Muss der Fisch untersucht werden, bleibt häufig nur der Weg in die Praxis. Foto: dpa

Auszug zeigt
Trennungswillen
(dpa). Wer sich scheiden las-

sen möchte, muss vorher min-
destens ein Jahr getrennt von
seinem Ehepartner gelebt ha-
ben und eine klare Trennungs-
absicht erkennen lassen. Zieht
ein Ehepartner aus der ge-
meinsamen Wohnung aus und
lehnt anschließend jeden wei-
teren Kontakt ab, ist ein sol-
cher Trennungswillen klar er-
kennbar, entschied das Amts-
gericht München (Az: 554 F
3511/24). Im konkreten Fall
wollte eine Ehefrau gut drei
Jahre nach dem Auszug und
Kontaktabbruch ihres Ehe-
manns erreichen, dass der ihr
zugegangene Scheidungsan-
trag abgelehnt wird. Ihrer Mei-
nung nach war das Tren-
nungsjahr noch nicht abgelau-
fen, weil es erst mit der Zu-
stellung des Scheidungsan-
trags an sie begonnen habe.
Bei ihrer Begründung verwies
die Frau auf ihren indischen
Kulturhintergrund, in dem ar-
rangierte Ehen mitunter in ge-
trennten Haushalten geführt
würden. Dem Gericht genügte
diese Argumentation nicht.
Der Trennungswille des Man-
nes sei für die Frau seit mehr
als einem Jahr erkennbar ge-
wesen.



Ausführlich

Gläubige beten für den Papst
Oberhaupt der katholischen Kirche leidet an beidseitiger Lungenentzündung / Vatikan: Krankheitsbild ist komplex

ROM (dpa). Die Sorgen um
Papst Franziskus sind größer
geworden. Das 88 Jahre alte
Oberhaupt der katholischen
Kirche muss nach einer jetzt er-
kannten Lungenentzündung
weiterhin absolute Ruhe wah-
ren. Von einer baldigen Entlas-
sung aus dem Gemelli-Kran-
kenhaus, wo Franziskus seit
Freitag behandelt wird, ist aktu-
ell keine Rede mehr. Inzwi-
schen kommen Gläubige zu der
Klinik im Westen von Rom, um
für ihn zu beten.
Nach der neuen Diagnose der

Ärzte über den „Beginn einer
beidseitigen Lungenentzün-
dung“ verbrachte der Papst
nach Angaben des Vatikans
eine ruhige Nacht. Der Begriff
bedeutet, dass sowohl der rech-
te als auch der linke Lungenflü-
gel betroffen sind. Zudem hieß
es in einer Mitteilung, das
Krankheitsbild bleibe „kom-
plex“. Franziskus leidet dem-
nach an einer Infektion durch
verschiedene Erreger, was die
Behandlung insgesamt er-
schwert.
Bei Menschen in hohem Alter

gilt eine Lungenentzündung als
gefährlich – auch weil das Risi-

ko besteht, dass weitere Organe
inMitleidenschaft gezogen wer-
den. Franziskus wird schon seit
längerer Zeit mit Cortison und
inzwischen auch mit Antibioti-
ka behandelt. In seinem Umfeld
wurde am Mittwoch aber be-
tont, dass der 88-Jährige selbst-
ständig atmen könne. Sein Herz
halte sich „sehr gut“.
Dem Oberhaupt von weltweit

1,4 Milliarden Katholiken hat-
ten schon in früheren Wintern
mehrfach die Atemwege zu

schaffen gemacht. Erschwerend
kommt dabei hinzu, dass ihm
nach einer Operation bereits in
jungen Jahren der obere Teil
des rechten Lungenflügels ent-
fernt wurde.
Nun musste Franziskus be-

reits vor Weihnachten die ers-
ten Termine absagen. Mehrfach
brach ihm bei Terminen die
Stimme weg. Seinen Wohnsitz
im Vatikan, die Casa Santa Mar-
ta, verließ er kaum noch. Nach
längerem Zögern begab er sich

vergangene Woche auf Anraten
der Ärzte ins Krankenhaus.
Nach Angaben eines Papst-

Sprechers verlief auch die fünf-
te Nacht im Krankenhaus ru-
hig. Franziskus, der in einem
Sondertrakt im zehnten Stock
des Gemelli-Krankenhauses
liegt, sei dann aufgestanden
und habe gefrühstückt. In sei-
nem Zimmer sitze er in einem
Sessel. Die Ärzte haben ihm
aber „absolute Ruhe“ verord-
net. Dazu gehört, dass er mit
Ausnahme der engsten Mit-
arbeiter keine Besuche empfan-
gen darf. Am Mittwoch Abend
gab der Vatikan bekannt, dass
der klinische Zustand von Papst
Franziskus „stabil“ sei. Die
vom Ärzteteam ausgewerteten
Blutuntersuchungen zeigten
zudem eine „leichte Verbesse-
rung“, vor allem bei den Ent-
zündungswerten, teilte der
Sprecher des Heiligen Stuhls
mit.
Vor der Klinik haben sich in-

zwischen auch zahlreiche Ka-
merateams und Fotografen ver-
sammelt. In den italienischen
Medien ist der Gesundheitszu-
stand des Argentiniers – mit
bürgerlichem Namen Jorge Ma-

rio Bergoglio – seit Tagen The-
ma Nummer eins. Ursprüng-
lich hatte es geheißen, der Papst
hätte möglicherweise am gest-
rigen Mittwoch zurück in den
Vatikan gekonnt. Nun gibt es
keinen Termin. Der italienische

Kardinal Angelo Comastri sagte
dem Sender Rai zum Befinden
des Pontifex: „Franziskus ist
sehr gelassen. Sein Ruder liegt
in den Händen des Herrn.“
Mit seinen 88 Jahren ist Fran-

ziskus inzwischen der zweitäl-
teste Papst der Geschichte. Als
Nachfolger von Papst Benedikt
XVI. ist er seit März 2013 im
Amt. Nur Papst Leo XIII. wurde
nach den Aufzeichnungen des
Vatikans noch älter: Der Italie-
ner starb 1903 mit 93 Jahren.

Trump: Für
Autos 25 Prozent
WASHINGTON (dpa). US-Präsi-

dent Donald Trump erwägt Zöl-
le in Höhe von 25 Prozent auf
den Import von Autos in die
USA. Dies sagte der Republika-
ner bei einer Pressekonferenz
in seinem Anwesen Mar-a-La-
go. Er wolle sich am 2. April
konkreter äußern. Zölle würden
nicht anfallen, wenn Unterneh-
men in den USA produzierten.
Die Frage nach Zöllen auf Arz-
neimittel beantwortete Trump
ähnlich. Offen blieb, ob nur an
Einfuhren aus bestimmten Re-
gionen gedacht ist. Bisher gibt
es Zusatzzölle von 10 Prozent
auf chinesische Waren, Zölle
von 25 Prozent auf Importe von
Aluminium und Stahl wurden
für März angekündigt. Auch
sollen Zölle angehobenwerden,
wo die USA derzeit weniger
verlangen als Handelspartner.

Neue Sanktionen
gegen Russland
BRÜSSEL (dpa). Die EU-Staaten

haben sich wegen des Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine auf ein
neues Paket mit Russland-Sank-
tionen verständigt. Es soll zum
dritten Jahrestag der Invasion
am Montag in Kraft treten, teil-
te die polnische EU-Ratspräsi-
dentschaft nach einer Entschei-
dung im Ausschuss der Vertre-
ter der Mitgliedstaaten mit.
Angaben von Diplomaten zu-

folge werden 13 weitere Banken
aus dem Finanzkommunika-
tionssystem Swift ausgeschlos-
sen. Zudem verlieren acht rus-
sische Medienunternehmen
ihre EU-Sendelizenzen, und es
wird ein weitgehendes Einfuhr-
verbot für russisches Alumi-
nium sowie ein Ausfuhrverbot
für Geräte, die zur Steuerung
von Kampfdrohnen eingesetzt
werden können, erlassen.
Stärker ins Visier gerät die so-

genannte russische Schatten-
flotte. Die teils nicht versicher-
ten Schiffe mit unklaren Eigen-
tumsverhältnissen werden für
russische Ölexporte oder den
Transport von gestohlenem Ge-
treide aus der Ukraine genutzt.
Kapitäne und Eigner sollen mit
Strafen belegt werden können.

Der Argentinier Jorge Mario Bergoglio ist als Papst Franziskus seit
März 2013 Oberhaupt der katholischen Kirche. Foto: dpa

Nur vier Länder zahlen – Bayern am meisten
Von den 18,65 Milliarden Euro, die im Länderfinanzausgleich zwischen den Bundesländern umverteilt werden, bringt der Freistaat mehr als die Hälfte auf

BERLIN/MÜNCHEN (dpa). Im
Zuge des Länderfinanzaus-
gleichs sind 2024 rund 18,65
Milliarden Euro in Deutsch-
land umverteilt worden. Größ-
ter Einzahler war wieder ein-
mal Bayern, der Freistaat
stemmt mit rund 9,77 Milliar-
den Euro 52 Prozent des Ge-
samtvolumens und zahlt da-
mit im Vergleich zum Vorjahr
sieben Prozent mehr ein.
Mehr als zwei Drittel des

Geldes, 13,92 Milliarden Euro,
fließen nach Ostdeutschland.
Dies geht aus einer Vorlage
des Bundesfinanzministe-

riums hervor. „Die offiziellen
Zahlen des Bundesfinanzmi-
nisteriums bestätigten unsere
Befürchtungen“, sagte Albert
Füracker (CSU), Finanzminis-
ter von Bayern. Der Freistaat
müsse für das Jahr 2024 ein
weiteres Mal eine Zahllast auf
Rekordniveau stemmen, wie-
der steuere Bayern mehr als
die Hälfte des gesamten Aus-
gleichsvolumens zur Solidar-
gemeinschaft der Bundeslän-
der bei. Dies gehe „zulasten
unserer eigenen Finanzkraft
und damit der Bürgerinnen
und Bürger in Bayern“. Die

Daten seien erneut der Be-
weis, dass der Finanzkraftaus-
gleich, wie der Länderfinanz-
ausgleich offiziell genannt
wird, „völlig aus dem Ruder
gelaufen ist und eine grund-
sätzliche Überarbeitung nötig
ist“.

Rheinland-Pfalz wird
vom Geber zum Empfänger

Weitere Geberländer sind Ba-
den-Württemberg (rund 5,03
Milliarden Euro), Hessen (3,73
Milliarden Euro) und Ham-
burg (106 Millionen Euro).

Rheinland-Pfalz ist im vergan-
genen Jahr von der Seite der
Geberländer auf die Seite der
Nehmerländer gewechselt,
das Land erhielt 524 Millionen
Euro ausgezahlt.
Größtes Empfängerland blieb

Berlin mit rund 3,94 Milliar-
den Euro, gefolgt von Sachsen
(rund 3,25 Milliarden) und
Thüringen (2,04 Milliarden).
Stark profitierten von der Um-
verteilung auch Sachsen-An-
halt (1,81 Milliarden), Bran-
denburg (1,44 Milliarden) und
Mecklenburg-Vorpommern
(1,42 Milliarden). Unter den

westlichen Bundesländern
sind Niedersachsen (1,53 Mil-
liarden), Bremen (925 Millio-
nen) und Nordrhein-Westfalen
(847 Millionen) die größten
Zahlungsempfänger. An das
Saarland gingen 630 Millionen
Euro, gefolgt von Rheinland-
Pfalz (524 Millionen) und
Schleswig-Holstein (267 Mil-
lionen Euro).
Der Länderfinanzausgleich

verteilt Gelder zwischen fi-
nanzstarken und finanz-
schwachen Ländern um und
soll für annähernd gleiche Le-
bensverhältnisse in Deutsch-

land sorgen. Bayern hatte 2023
eine Klage gegen den Länder-
finanzausgleich beim Bundes-
verfassungsgericht einge-
reicht, weil es seit Jahren das
meiste Geld einzahlt. Wann
das Gericht eine Entscheidung
fällt, ist aber noch völlig offen.
„Es war richtig und wichtig,

gegen diesen untragbaren Zu-
stand den Weg nach Karlsruhe
zu beschreiten“, betonte Fi-
nanzminister Füracker. Die
Klage biete die Chance auf ein
Ausgleichssystem, „in dem So-
lidarität und Fairness wieder
im rechten Verhältnis stehen“.

Franziskus ist sehr
gelassen. Sein Ruder
liegt in den Händen
des Herrn.

Der italienische Kardinal
Angelo Comastri zum
Gesundheitszustand des Papstes
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1935: Caroline Mikkel-
sen ist erste Frau in der
Antarktis

Am 20. Februar 1935 be-
tritt Caroline Mikkelsen
(später: Caroline Mandel)
als erste Frau der Welt
die Antarktis. Mikkelsen
begleitet ihren Mann,
der als Walfänger arbei-
tet. Als die Mannschaft
an Land geht, darf Mik-
kelsen die norwegische
Flagge hissen. Einen Tag
später entdeckt die Crew
einen 250 Meter hohen
Berg, der nach ihr be-
nannt wird – den Mount
Caroline Mikkelsen.

1947: Henry Hübchen
geboren

Am 20. Februar 1947
wird der Schauspieler
Henry Hübchen in Ost-
Berlin geboren. Nach sei-
nem Schauspiel-Studium
an der Hochschule „Ernst
Busch“ feiert Hübchen
sein Bühnendebüt am
Theater Magdeburg. 1974
erhält er ein Engagement
der Berliner Volksbühne,
wo er bis 2002 zum fes-
ten Ensemble gehört. Hier
lernt Hübchen den Regis-
seur Frank Castorf ken-
nen – aus der Zusammen-
arbeit des Duos entstehen
legendäre Inszenierungen
wie „Endstation Sehn-
sucht“ oder „Dämonen“.

1967: DDR führt eigene
Staatsbürgerschaft ein

Am 20. Februar 1967
führt die DDR eine eige-
ne Staatsbürgerschaft
ein, obwohl es in der
DDR-Verfassung von
1949 heißt: „Es gibt nur
eine deutsche Staatsan-
gehörigkeit“. Die junge
Republik will damit ihre
Souveränität bestärken.
Doch die Bundesrepub-
lik weigert sich bis zum
Schluss, die DDR-eigene
Staatsbürgerschaft anzu-
erkennen.
.

2006: David Irving
verurteilt

Am 20. Februar 2006
wird der britische Ge-
schichtsrevisionist David
Irving wegen wiederhol-
ter Leugnung des Holo-
causts vom Wiener Lan-
desgericht zu drei Jahren
Haft verurteilt. 1989 hatte
Irving in zwei Vorträ-
gen die Verbrechen der
Nationalsozialisten ver-
harmlost. Er vertrat unter
anderem die These, dass
es keine Gaskammern ge-
geben hätte und stellte
den Völkermord der Na-
tionalsozialisten an der
jüdischen Bevölkerung in
Frage. Daraufhin wurde
ein Haftbefehl gegen ihn
erlassen, dem sich Irving
durch die Ausreise aus
Österreich jedoch entzie-
hen konnte. Erst 2005, als
sich Irving auf dem Weg
zu einer Veranstaltung in
Wien befand, wurde er
aufgrund des noch beste-
henden Haftbefehls fest-
genommen.

BLICK ZURÜCK

Verschmäht, verdrängt,
verspottet – das war einmal.
Stattdessen erlebt die Kartoffel
in Deutschland ein Comeback.
. AUS ALLER WELT

Rückkehr der
Knolle
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Unterstützung
für die Ukraine
PARIS (dpa). Nach der Kehrt-

wende der USA in ihrer Ukrai-
ne-Politik haben zahlreiche
europäische Länder und Kana-
da dem von Russland angegrif-
fenen Land ihre weitere Unter-
stützung zugesagt. „Wir stehen
an der Seite der Ukraine und
werden alle unsere Verantwort-
lichkeiten wahrnehmen, um
Frieden und Sicherheit in Euro-
pa zu gewährleisten“, sagte
Frankreichs Präsident Emma-
nuel Macron nach einer Video-
schalte, bei der Frankreich, 19
europäische Länder und Kana-
da vertreten waren. An den Be-
mühungen um einen Frieden
müsse die Ukraine immer be-
teiligt werden und ihre Rechte
müssten respektiert werden, so
Macron. Ebenso müssten die
Sicherheitsbedenken der Euro-
päer berücksichtigt werden.
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Die Farbenspiele des Friedrich Merz
Mit Rot, Grün und /oder Gelb: Nach der Bundestagswahl steht eine schwierige Regierungsbildung an

BERLIN. Die Bundestagswahl ist
spannend wie selten: Wenige
Tage vor dem Urnengang zeich-
net sich eine schwierige Koali-
tionsbildung nach der Wahl ab.
Die Union mit Spitzenkandidat
Friedrich Merz dürfte die Wahl
zwar gewinnen. Doch mit wem
Merz eine Regierungskoalition
bilden kann, ist völlig offen. Vie-
le Wähler sind noch unent-
schlossen, der Wahlausgang
ebenso offen. Alles hängt vom
Abschneiden der drei kleineren
Parteien Die Linke, FDP und
Bündnis Sahra Wagenknecht
(BSW) ab: Käme keine oder nur
eine von ihnen in den Bundes-
tag, reichte es voraussichtlich
für ein Zweierbündnis der
Union mit SPD oder Grünen.
Doch selbst eine schwarz-rote
Koalition hätte nur eine hauch-
dünne oder möglicherweise kei-
ne Mehrheit, sollten alle drei
oder auch nur zwei kleinere Par-
teien den Sprung über die Fünf-
Prozent-Hürde schaffen. Dann
wäre nur ein Dreierbündnis
möglich. Dies sind die mögli-
chen Koalitionen.

Schwarz-Rot
Eine Koalition aus Union und

SPD gilt als wahrscheinlichste
Variante, wenn ein Zweierbünd-
nis eine Mehrheit hätte. Merz
zeigt sich zwar auch offen für
Schwarz-Grün. Doch CSU-Chef
Markus Söder will nur die Koali-
tion mit den Sozialdemokraten,
Schwarz-Grün hat er öffentlich
abgelehnt. Das früher „große
Koalition“ genannte Bündnis
hätte Vorteile, weil es in schwie-
rigen Zeiten leichter Mehrheiten
im Bundesrat finden könnte. Der
Abstand zwischen Union und
SPD ist durch die Asyl-Abstim-
mungen im Bundestag, bei
denenMerz Stimmen der AfD in
Kauf nahm, allerdings größer ge-
worden. SPD-Chef Lars Kling-
beil schließt zudem aus, dass
seine Partei Zurückweisungen
von Asylbewerbern an den
Grenzen mitmachen würde.

Würde die SPD in der Regierung
bleiben, sicherte sie sich weiter-
hin den Zugang zu Privilegien
und Macht. „Opposition ist
Mist“, hatte der frühere SPD-
Chef Franz Müntefering gesagt,
das gilt bis heute. Die SPDmüss-
te einem Koalitionsvertrag durch
einen Parteitag oder ein Mitglie-
dervotum zustimmen. Mit Ver-
weis auf Letzteres könnte sie bei
Koalitionsverhandlungen viel
durchsetzen.

Schwarz-Grün
Ein solches Bündnis hätte nach

jüngstem Umfragestand keine
Mehrheit, es ist aber auch nicht
ganz ausgeschlossen. Merz be-
hält sich diese Option vor, aller-
dings wären die Unterschiede in
der Migrationspolitik schwer
überwindbar. In der Außen- und
Sicherheitspolitik sind sich
Union und Grüne dagegen nä-
her als Schwarz-Rot. Auf
menschlicher Ebene verstehe

man sich mit den Grünen besser
als mit den Sozialdemokraten,
heißt es aus der CDU-Spitze. Die
klare Ablehnung der CSU gilt
aber als entscheidende Hürde.

Bündnis aus Union, SPD und FDP
Deutschland-Koalition FDP-

Chef Christian Lindner hofft auf
ein Bündnis aus Union, SPD und
FDP. Ziehen die Liberalen wie-
der in den Bundestag ein, sinken
die Chancen für Schwarz-Rot
und Schwarz-Grün, die FDP
würde wieder gebraucht. Eine
solche Koalition gibt es bereits in
Sachsen-Anhalt. Dass die SPD
nach dem Ampel-Bruch erneut
mit der FDP regieren würde, gilt
in der Partei aber als unwahr-
scheinlich.

Kenia-Koalition
Würde die FDP an der Fünf-

Prozent-Hürde scheitern, aber
Linke und das BSW den Sprung
ins Parlament schaffen, wäre

eine Kenia-Koalition aus Union,
SPD und Grünen denkbar, die es
ebenfalls in Sachsen-Anhalt be-
reits gegeben hat, um die AfD
aus der Regierung herauszuhal-
ten. Dies wäre aber aus Sicht der
Union eine sehr schwierige
Konstellation: Merz müsste sei-
ne versprochene Politikwende
gegen zwei linke Parteien durch-
setzen, die der Union als fast
gleichstarker Block gegenüber-
stünden.

Schwarz-Gelb, Jamaika, Rot-Rot-
Grün
Auch diese Koalitionsoptionen

wären möglich, sind aber sehr
unwahrscheinlich. Ein Bündnis
aus Union und FDP ist nach ak-
tuellem Umfragestand weit von
einer Mehrheit entfernt. Auch
eine rot-rot-grüne Koalition hät-
te höchstwahrscheinlich keine
Mehrheit, Wirtschaftsvertreter
malen dieses aus ihrer Sicht
„Worst-Case-Szenario“ gleich-

wohl an die Wand. Eine Jamai-
ka-Koalition aus Union, Grünen
und FDP haben die Liberalen
ohne Not per Parteitagsbe-
schluss bereits ausgeschlossen.

Minderheitsregierung
Vor allem in der SPD wird ge-

warnt, dass CDU-Chef Merz am
Ende ohne Koalition dastehen
könnte – wenn die Union Maxi-
malforderungen durchsetzen
wolle. Während Merz auf einen
Koalitionsvertrag bis Ostern
hofft, tippen viele Sozialdemo-
kraten auf längere Verhandlun-
gen bis zum Sommer. Dann
würde Olaf Scholz noch für vie-
le Monate als geschäftsführen-
der Kanzler auftreten. Die Ent-
wicklung in Österreich gilt als
Warnung: Dort zerstritten sich
ÖVP, SPÖ und die liberalen Neos
so sehr, dass die Konservativen
mit der rechten FPÖ Koalitions-
verhandlungen führten, die am
Ende aber scheiterten.

Von Birgit Marschall

Auslandsdeutsche haben ein Wahl-Problem
Zu spät erhaltene Wahlunterlagen sorgen dafür, dass sie nicht teilnehmen können / Petition fordert Regierung zum Handeln auf

BERLIN. Johannes Krämer
(Name von der Redaktion ge-
ändert) lebt seit einem Jahr in
der kolumbianischen Haupt-
stadt Bogotá. Der 27-Jährige
arbeitet dort für eine Hambur-
ger Exportfirma. Schon Mitte
Dezember ließ er sich in sei-
ner Heimat im Wählerver-
zeichnis des Bezirksamts
Hamburg-Altona für die Bun-
destagswahl registrieren.
Mehrmals bat er danach die
Behörden, ihm die Wahlunter-
lagen rechtzeitig zuzusenden.
Doch es nützte alles nichts:
Erst am 8. Februar versandte
das Bezirksamt die Unterlagen
– mit dem freundlichen Hin-
weis, dass man auf die Post-
laufzeiten im Ausland keinen
Einfluss habe.

Nichtteilnahme kann
wahlentscheidend sein

Krämer hat seine Unterlagen
bis heute (Stand 19. Februar)
nicht erhalten und wird daher
an der Wahl wohl nicht mehr
teilnehmen können. „Das ist
ein echter Skandal. Ich verste-
he nicht, warum die deut-
schen Behörden es einfach
nicht hinbekommen“, sagt
Krämer. Auch die deutsche
Botschaft in Bogotá konnte
nicht helfen – obwohl das
Auswärtige Amt die Möglich-
keit bietet, die Unterlagen
über den internen Kurier-
dienst zu senden.

Wie dem jungen Deutschen
in Kolumbien geht es Tausen-
den Auslandsdeutschen. We-
gen der vorgezogenen Wahl
am 23. Februar sind die Fris-
ten dieses Mal kürzer. Krämer
berichtet von vielen Bekann-
ten in der deutschen Commu-
nity, die ebenfalls noch auf
ihre Wahlunterlagen warten –
vier Tage vor dem Wahltermin
haben sie so gut wie keine
Chance mehr, ihre Unterlagen
rechtzeitig vor 18 Uhr am
Sonntag abzuliefern.
Dabei gibt es bei dieser Wahl

eine Rekordzahl an Auslands-
wählern: Mehr als 210.000
Deutsche hätten sich im Wäh-
lerverzeichnis registriert, so

die Bundeswahlleiterin. Das
sind fast doppelt so viele wie
bei der letzten Bundestags-
wahl. Die Nicht-Teilnahme der
Auslandsdeutschen kann
wahlentscheidend sein, denn
vor allem FDP und das BSW
kämpfen mit der Fünf-Pro-
zent-Hürde. Nur wenige Stim-
men können über den Einzug
in den Bundestag entschei-
den.
Anders als die Bürger im In-

land erhalten Deutsche, die im
Ausland leben, nicht automa-
tisch eine Wahlbenachrichti-
gung. Sie müssen sich eigen-
ständig ins Wählerverzeichnis
eintragen lassen. Anschlie-
ßend müssen sie die Brief-

wahlunterlagen beantragen
und zurückschicken. Damit
diese dann auch gelten, müs-
sen sie am Wahltag bis zur
Schließung der Wahllokale
beim jeweils zuständigen
Wahlamt eingehen. Für Aus-
landsdeutsche gelten keine
Sonderfristen.
Die Zahl der Deutschen, die

aus dem Ausland dementspre-
chend per Brief wählen,
wächst seit Jahren stetig an.
Bei der Bundestagswahl 2013
hatte es lediglich 67.000 An-
träge gegeben. 2021 waren es
dann bereits rund 129.000.
Dass die Zahl der Anträge von
Auslandsdeutschen bei der
nun anstehenden Wahl noch
einmal deutlich höher aus-
fällt, hängt vermutlich auch
damit zusammen, dass es
erstmals leichter war, sich ins
Wählerverzeichnis eintragen
zu lassen. Musste der Antrag
in der Vergangenheit noch auf
postalischem Weg gestellt
werden, konnten Auslands-
deutsche diesen nun auch on-
line stellen.

Online-Abgabe der Stimme
ist nicht möglich

Seine Stimme auch gleich
online abzugeben, ist jedoch
nicht möglich. Eine Online-
Wahl sieht das deutsche Wahl-
recht nicht vor. Per se ausge-
schlossen hat das Bundesver-
waltungsgericht sie in einer
Entscheidung aus dem Jahr
2009 allerdings nicht. Um eine

Online-Wahl zu ermöglichen,
müsste jedoch das Wahlrecht
reformiert werden.
Wie frustriert viele Aus-

landsdeutsche darüber sind,
dass ihr Wahlrecht an unzu-
verlässigen Postwegen schei-
tert, zeigt sich auch an einer
Petition der Neusserin Katha-
rina Sterner, die derzeit im
Rahmen eines Freiwilligen-
dienstes ebenfalls im kolum-
bianischen Bogotá lebt. In den
mehr als 500 Kommentaren zu
der Petition berichten Deut-
sche aus der ganzen Welt von
Problemen mit der Briefwahl.
Die Petition fordert die Bun-
desregierung auf, „Maßnah-
men zu ergreifen, um sicher-
zustellen, dass alle wahlbe-
rechtigten deutschen Staats-
angehörigen in allen Ländern
ihr Wahlrecht uneinge-
schränkt ausüben können.“
Sterner betont, dass es dabei
nicht nur um die vorgezogene
Bundestagswahl 2025 geht, da
das Problem bereits in der Ver-
gangenheit bestand. Zu den
geforderten Maßnahmen ge-
hört dabei unter anderem
auch, digitale Abstimmungs-
wege zu ermöglichen.
Wer seine Briefwahlunterla-

gen noch nicht hat, könnte
laut Bundeswahlleiterin we-
gen der kurzen Zeit bis zur
Wahl jetzt nur noch persön-
lich einreisen und den Wahl-
schein in der zuständigen Ge-
meindebehörde bis zum Tag
vor der Wahl, 12 Uhr, erhalten
und wählen.

Von Birgit Marschall

Die Organisation der Briefwahl kann im Ausland leicht zum Prob-
lem werden. Foto: dpa

Selbstverständlich besteht eine gewisse morali-
sche Pflicht, an der Wahl teilzunehmen“. Das
schreibt die Bundeswahlleiterin auf der Web-

site. Das Wahlrecht – ein Grundrecht (Artikel 38) –
also sogar als eine Art Wahlpflicht. Umso problema-
tischer ist, wenn im Ausland lebende Deutsche ihrer
Stimme in unserer Demokratie beraubt werden. Das
Problem ist nicht neu, aber durch die vorgezogene
Bundestagswahl ist es größer: Diesmal werden fak-
tisch zehntausende Stimmen – fristgerecht angemel-
det und abgegeben – nicht zählen, weil ihre Stimm-
zettel nicht bis 18 Uhr am Sonntag vorliegen wer-
den. Manche Verfassungsrechtler sehen hier ein gro-
ßes Problem, warnen gar davor, dass das Bundes-
verfassungsgericht die Wahl für ungültig erklären
könnte. Andere sehen dieses Szenario nicht, verwei-
sen auf die Verhältnismäßigkeit: Von rund vier Mil-
lionen Auslandsdeutschen wolle ein gewisser Teil
wählen. Und die Stimmen eines kleinen Teils wür-
den es nicht rechtzeitig schaffen. Frustrierend für je-
den Einzelnen, aber in der Gesamtbetrachtung wer-
de das Gericht die Wahl deshalb wohl nicht kippen,
so die Argumentation. Das mag am Ende (vielleicht)
juristisch richtig sein, im Sinne des Grundgesetzes
ist es sicher nicht.

Bei der Bundestagswahl 2021 lag die Wahlbetei-
ligung im Ausland bei einer einstelligen Pro-
zentzahl. Die Hürden für Auslandsdeutsche

sind unangemessen hoch, der Frust bei vielen sitzt
tief. Persönliche Geschichten von Wählern sind
überall zu lesen, die gewählt haben, aber am Ende
faktisch offiziell doch nicht gewählt haben werden.
Bundeswahlleiterin Ruth Brand hatte vor diesen
Problemen gewarnt. Es wird auch manches ver-
sucht, um möglichst viele Stimmen rechtzeitig in die
Urnen zu bringen: Das Auswärtige Amt hat bei-
spielsweise den amtlichen Kurierweg samt Sonder-
kurieren geöffnet. Dass die deutsche Botschaft in
London um „private Kreativität“ bittet, mutet hin-
gegen eher schräg an. Das Wahlsystem muss refor-
miert werden: Es braucht eine zentrale Stelle, die
sich um Auslandsdeutsche rund um eine Wahl küm-
mert. Aktuell muss das jede Gemeinde tun. Außer-
dem sollte es möglich sein, in den Auslandsvertre-
tungen zu wählen – laut Bundeswahlleiterin ein
„unverhältnismäßig hoher Aufwand“. Hier geht es
aber um ein Grundrecht, da darf und muss der Staat
schon einmal Aufwand betreiben. Und nicht zuletzt
muss es in einer digitalisierten wie globalisierten
Welt irgendwann möglich sein, auf digitalem Weg
zu wählen. Estland macht es vor. Aber das ist noch
einmal eine ganz eigene Debatte.

KOMMENTARE

Von Mario Geisenhanslüke
mario.geisenhanslüke@vrm.de

Deutsche im Ausland:
Wähler nicht ihrer
Stimme berauben

Unternehmen brechen Tabus – und rufen dazu
auf, eine bestimmte Partei nicht zu wählen.
Das ist das „Verdienst“ der AfD. Wenn Firmen

zu solchen Mitteln greifen, dann tun sie das, weil ih-
nen die Wirtschaftspläne der AfD Angst machen.
Angst um ihr Geschäft, ihr Unternehmen und die
Arbeitsplätze. Angesichts der breiten Front der Unter-
nehmerschaft gegen die Partei sollte jedem, der bei
den Blauen sein Kreuz machen will, eines bewusst
sein: Er schadet Wirtschaft, Wohlstand und damit am
Ende sich selbst. Steuergeschenke von 180 Milliarden
Euro und gleichzeitig enorme Wachstumseinbußen
durch den angestrebten Euro-Austritt – wie soll das
funktionieren? Verfolgt man manche Beiträge von
Unionspolitikern und vor allem der FDP zur Debatte
um die richtige Wirtschaftspolitik, könnte man den
Eindruck gewinnen, die Grünen wären für Wirtschaft
und Firmen die gefährlichste Partei. Das breite Aufbe-
gehren der Unternehmerschaft gegen die AfD zeigt je-
doch, dass hier ein falsches Bild vermittelt wird.
Auch wenn manche Pläne der Grünen Firmenlenker
sicherlich zum Verzweifeln bringen. Fragwürdig ist
die Kampagne des Verbandes „Die Familienunterneh-
mer“. Sie fordern potenzielle AfD-Wähler in einer
Pressemitteilung dazu auf, „aus patriotischen Grün-
den für die Wirtschaftswende-Parteien FDP, CDU oder
CSU zu stimmen“. Als gefährlichstes Szenario wird
eine weitere Kanzlerschaft von Olaf Scholz entwor-
fen. Keine Rede von der AfD. Dass die Vereinigung
versucht, die AfD-Klientel mit Schlüsselbegriffen zu
triggern, mag aus taktischen Gründen erfolgen. Es
vermittelt jedoch erneut ein falsches Bild. Der Fami-
lienunternehmer-Verband sollte es besser wissen.

Von Ralf Heidenreich
ralf.heidenreich@vrm.de

Die AfD ist gefährlich
für Wirtschaft
und Unternehmen

Bunt sind nach der Bundestagswahl die verschiedenen Koalitionsmöglichkeiten. Foto: dpa
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Vatikan will keine Sorgen aufkommen lassen
Papst-Sprecher um positive Nachrichten zum Gesundheitszustand des Kirchenoberhauptes bemüht / Doch die Erkrankung scheint ernst

ROM. Die Nachricht über den
prominenten Patienten in der
Gemelli-Klinik in Rom hat in-
zwischen fast jeden erreicht.
„Da oben liegt der Papst“, tu-
scheln die Leute vor dem Kran-
kenhaus im Westen von Rom.
Alle gucken sie hinauf zu den
Fenstern im zehnten Stock.
Dort wird seit Freitag Papst
Franziskus behandelt. In den
vergangenen Tagen hat sich
sein Gesundheitszustand ver-
schlechtert: Franziskus hat
jetzt offiziell eine Lungenent-
zündung.
Seit Wochen war dem 88 Jah-

re alten Oberhaupt der katholi-
schen Kirche anzumerken,
dass ihm die Gesundheit zu-
nehmend zu schaffen macht.
Ein Infekt der Atemwege, wie
so oft schon in den letzten Jah-
ren. Immer wieder erwischt es
den Pontifex in den Wintermo-
naten. So ist das häufig im Al-
ter. Erschwerend kommt hin-
zu, dass ihm in jungen Jahren
in seiner Heimat Argentinien
der obere Teil seines rechten
Lungenflügels entfernt wurde.

Universitätsklinik mit
eigenem Trakt für Päpste

Diesmal ist es jedoch ernster:
Anfangs sprach der Vatikan
von einer Bronchitis. Dann
wurde eine „polymikrobielle
Infektion“ daraus, neben Bak-
terien also auch verschiedene
andere Erreger, sowie ein
„komplexes Krankheitsbild“.
Das sorgte schon für Gerüchte.
Jetzt lautet die Diagnose „beid-
seitige Lungenentzündung“.
Heißt: Betroffen sind sowohl

der linke als auch der rechte
Lungenflügel. Für Leute in so
hohem Alter ist das überhaupt
keine gute Nachricht.
Auf jeden Fall ist das ein Be-

fund, den man unbedingt ver-
hindern wollte. Franziskus’
Ärzte rieten ihm schon seit
Wochen, sich zu schonen, kür-
zerzutreten, den Infekt auszu-
kurieren. Doch der Papst absol-
vierte weiter mehrere Termine
pro Tag, selbst draußen in der
Kälte. Am Freitagmorgen noch
empfing er den slowakischen

Ministerpräsidenten Robert Fi-
co zur Privataudienz. Er wirk-
te atemlos und hustete bereits
heftig.
Erst dann ließ er sich ins Ge-

melli bringen, eine Universi-
tätsklinik mit 1.800 Betten,
Luftlinie keine fünf Kilometer
vom Vatikan. Dort gibt es im
zehnten Stock einen eigenen
Trakt für Päpste: ein Apartment
mit Krankenzimmer, mehreren
Salons, Küche, Kapelle und Be-
sprechungsraum. Alles strengs-
tens bewacht von Beamten der

Vatikan-Gendarmerie. Auch
der polnische Papst Johannes
Paul II. (1920-2005) wurde dort
schon behandelt. So oft sogar,
dass er die Klinik scherzhaft
„Vatikan III“ nannte – Nummer
drei nach dem Hauptsitz mit-
ten in Rom und der Sommerre-
sidenz in Castel Gandolfo.
Jorge Mario Bergoglio, so

Franziskus’ bürgerlicher Na-
me, gilt als schwieriger Patient.
Ärzte versucht er auf Abstand
zu halten. „Sie wollen mich ins
Krankenhaus bringen. Aber

mir geht es besser, und ich
möchte lieber zu Hause behan-
delt werden“, soll er kurz vor
der Einlieferung gesagt haben.
Trotz der neuen Diagnose ist

der Vatikan bemüht, keine Sor-
gen aufkommen zu lassen.
Den fünften Morgen in Folge
verkündete Papst-Sprecher
Matteo Bruni, Franziskus habe
eine ruhige Nacht verbracht,
gefrühstückt, Zeitung gelesen,
sich in den Sessel gesetzt. Die
Ärzte haben ihm „absolute Ru-
he“ verordnet. Offenbar „arbei-

tet“ er aber auch aus dem
Krankenhaus: Fast Tag für Tag
macht das Protokoll neue Bi-
schofsernennungen öffentlich.
Die zuletzt eher knappen öf-

fentlichen Mitteilungen wer-
den von Vatikan-Beobachtern
auf jedes Wort gelesen, ob sich
zwischen den Zeilen nicht
mehr interpretieren lässt. Die
Einlassungen lassen Spielraum
für Spekulationen: Immer wie-
der ist von „stabilem Zustand“
die Rede – unklar, was das ge-
nau bedeuten soll. Am Mitt-
woch gab es immerhin die In-
formation vom Vatikan, dass es
bei den Entzündungswerten
des prominenten Patienten
eine „leichte Verbesserung“ ge-
be.
In Italien ist der Gesundheits-

zustand des Pontifex Thema
Nummer eins. „Die Welt bangt
um den Papst“, titelte die Ta-
geszeitung „La Stampa“. Die
italienische Bischofskonferenz
rief alle Gläubigen auf, für
Franziskus „in diesem Moment
des Leidens“ zu beten. In den
Gottesdiensten, die in Italien
noch deutlich besser besucht
sind, werden Fürbitten gespro-
chen. Auch in seinem Heimat-
land Argentinien wird bereits
für den Pontifex gebetet.
Inzwischen sind vor dem

Krankenhaus viele Kamera-
teams aufgezogen. Die Live-
Berichte gehen in alle Welt. Die
Polizei passt aber auch hier
streng auf, dass niemand die
Grenzen überschreitet. Die Kli-
nik ist für Journalisten tabu.
Ärzte und Pfleger haben An-
weisung, nichts zu sagen. Zu-
dem herrscht im zehnten Stock
strenges Besuchsverbot. Nur
die allerengsten Mitarbeiter
dürfen durch.

Von Robert Messer
und Christoph Sator

Erinnerung an
die Ermordeten
von Hanau

HANAU (epd). Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
hat zum fünften Jahrestag der
rassistischen Morde in Hanau
die Menschen dazu aufgerufen,
gegen Rassismus, Rechtsextre-
mismus, Islamismus und ande-
re Formen der Menschenfeind-
lichkeit entschlossen einzutre-
ten. „Es ist an uns, für ein gutes
Miteinander zu sorgen“, sagte
Steinmeier bei der zentralen Ge-
denkveranstaltung für die am
19. Februar 2020 ermordeten
neun Bürger aus Einwanderer-
familien.
Die rechtsextremistisch moti-

vierten Morde seien ein An-
schlag auf das friedliche Zusam-
menleben im Land gewesen.
Der Bundespräsident appellier-
te an Politiker und Behörden,
die Hintergründe der Tat aufzu-
klären, eigene Fehler offenzule-
gen und, wenn nötig, Konse-
quenzen zu ziehen. Er bedaue-
re es zutiefst, dass einige Ange-
hörige der Ermordeten nach der
Tat den Eindruck hatten, den
Staat erst zur Aufklärung drän-
gen zu müssen. Er lobte, dass
der Hessische Landtag einen
Untersuchungsausschuss einge-
richtet habe. Steinmeier rief da-
zu auf, die Erinnerung an die
Ermordeten zu pflegen und in
der Debatte um ein zentrales
Denkmal in Hanau miteinander
im Gespräch zu bleiben.

Merz bekräftigt
Haltung zur AfD
BERLIN (dpa). Unions-Kanzler-

kandidat Friedrich Merz hat
eine Zusammenarbeit mit der
AfD erneut ausgeschlossen.
„Ich will das noch mal sehr
deutlich sagen, damit da wirk-
lich keine Missverständnisse
entstehen, auch beim Bundes-
kanzler nicht: Es wird keine Zu-
sammenarbeit mit der AfD ge-
ben, und das ist klar und end-
gültig“, sagte der CDU-Chef im
TV-Duell von „Welt“ und „Bild“.
Kanzler Olaf Scholz (SPD) for-
derte Merz im Studio direkt auf:
„Sagen Sie es doch: Sie lassen
sich von der AfD nicht zum
Kanzler wählen.“ Merz bekräf-
tigte daraufhin: „Ich möchte
eine stabile Mehrheit im Deut-
schen Bundestag für eine neue
Regierung haben, und die wird
es nicht mit der AfD geben, we-
der direkt noch indirekt.“

Vor der Poliklinik Agostino Gemelli in Rom werden immer mehr Kerzen unter anderem mit dem Bild von Papst Franziskus aufgestellt.
Das Oberhaupt der katholischen Kirche wird seit Freitag in dem Krankenhaus behandelt. Foto: dpa

„Ihr hättet es nie anfangen sollen“
Trump gibt Ukraine Schuld am Krieg / Russland hätte Selenskyj gern aus demWeg – die USA auch?

KIEW/MOSKAU. Es wirkt wie
verkehrte Welt: Nach drei Jah-
ren Ukraine-Krieg holt US-Präsi-
dent Donald Trump den Angrei-
fer Russland aus der Isolation
und setzt das angegriffene Land
unter Druck. Nach einem Tref-
fen der Außenminister in Saudi-
Arabien feuerte Trump von sei-
nem Wohnsitz in Florida eine
Breitseite gegen den bisherigen
US-Schützling Ukraine ab: Sie
sei selbst schuld, den Krieg
nicht gestoppt zu haben. Und
wenn die Ukraine einen Sitz am
Verhandlungstisch wolle, solle
sie einen neuen Präsidenten
wählen. Trump nannte den uk-
rainischen Präsidenten einen
Diktator. „Als Diktator ohne
Wahlen sollte Selenskyj besser
schnell handeln, sonst wird er
kein Landmehr haben“, schrieb
der Republikaner bei Truth So-
cial. In der Zwischenzeit wür-
den die Verhandlungen mit
Russland über ein Ende des
Krieges weitergehen.
Trump ging den ukrainischen

Präsidenten Wolodymyr Selens-
kyj zuletzt mehrfach hart an
und nannte ihn einen Diktator.
„Als Diktator ohne Wahlen soll-
te Selenskyj besser schnell han-
deln, sonst wird er kein Land
mehr haben“, schrieb der Re-
publikaner bei seiner Online-
Plattform Truth Social.
Trumps Behauptung, Selens-

kyj sei ein Diktator, rief scharfe
Kritik hervor. Die Vereinten Na-
tionen machten deutlich, Se-
lenskyj kein illegitimes Staats-
oberhaupt. „Präsident Selenskyj
ist nach den ordnungsgemäß
abgehaltenen Wahlen im Amt“,
sagte der Sprecher von UN-Ge-
neralsekretär António Guterres,
Stéphane Dujarric. Bundeskanz-

ler Olaf Scholz sagte dem „Spie-
gel“, Selenskyj sei das gewählte
Staatsoberhaupt der Ukraine.
Außenministerin Annalena Ba-
erbockbezeichnete Trumps Vor-
wurf als vollkommen absurd.
In Moskau herrschte Genugtu-

ung nach dem Treffen der
Außenminister Marco Rubio
und Sergej Lawrow in Riad vom
Dienstag. „Der Kreml und das
Weiße Haus haben eine gemein-
same Sprache gefunden“,
schrieb die Zeitung „Nesawiss-
imaja Gaseta“. Der Außenpoliti-
ker Leonid Sluzki sprach von
einer „positiven Bewegung zu
einer Wiederherstellung der
russisch-amerikanischen Zu-
sammenarbeit“.
Zwischen den Außenminis-

tern seien Wahlen in der Ukrai-
ne ein Thema gewesen, sagte
Kremlsprecher Dmitri Peskow.
Er fügte hinzu: „Eine Entschei-
dung darüber kann natürlich
nicht in Moskau oder Washing-
ton getroffen werden.“ Dabei ist

es vor allem Moskau, das seit
vergangenem Jahr den ukraini-
schen Präsidenten Wolodymyr
Selenskyj als illegitim darstellt
und Wahlen fordert. Für den
Kreml wäre es vorteilhaft, den
unbequemen Selenskyj aus Ge-
sprächen über ein Ende des
Krieges herauszuhalten.

Kiew: Frust undAngst davor,
alleingelassen zu werden

In der Ukraine setzt das gel-
tende Kriegsrecht Wahlen wäh-
rend eines Krieges aus. Selens-
kyjs Befugnisse werden deshalb
nicht angezweifelt. Es gibt auch
eine breite Einigkeit im Land,
nicht zu wählen, solange ge-
schossen wird und die Teilnah-
me von Soldaten und Flüchtlin-
gen im In- und Ausland schwie-
rig wäre. Deshalb ist der Frust
über die jüngsten Entwicklun-
gen in Kiew zu spüren – und die
Angst, alleingelassen zu wer-
den. Weil er mit seiner Forde-

rung nach einer Nato-Mitglied-
schaft als Garantie gegen zu-
künftige russische Angriffe auf-
gelaufen ist, konzentriert sich
Selenskyj auf eine Stärkung sei-
ner Armee. Die Verbündeten
sollen eine Truppenstärke von
einer Million Soldaten finanzie-
ren und ausrüsten. Aber Selens-
kyj hofft auch auf mindestens
100.000 ausländische Soldaten
im Land, die unter Umständen
gegen Russland kämpfen sollen.
Trump reagierte bei seinem

Auftritt in Mar-a-Lago auf Kritik
der Ukraine, dass sie nicht ein-
geladen war zu dem Außenmi-
nistertreffen der USA und Russ-
lands. „Ich habe heute gehört:
Oh, wir waren nicht eingela-
den“, spottete der Republikaner
– und schob nach: „Nun, ihr
seid seit drei Jahren dabei.“ Der
Krieg hätte längst enden sollen,
die Ukrainer seien quasi selbst
schuld: „Ihr hättet es nie anfan-
gen sollen. Ihr hättet einen Deal
machen können.“

Von Friedemann Kohler,
Ansgar Haase, Luzia Geier
und Andreas Stein

Geisel-Übergabe
früher als geplant?
Freilassungen schon am Samstag / Zudem will
die Hamas Leichen von Entführten übergeben

TELAVIV (dpa). Die Hamas will
einige ihrer Geiseln einem Be-
richt zufolge früher als geplant
freilassen, damit die Freilassung
Dutzender hochrangiger Mit-
glieder der Islamistenorganisa-
tion aus israelischen Gefängnis-
sen nicht in letzter Minute
scheitert. Laut der US-Nachrich-
tenseite „Axios“ gibt es sowohl
aufseiten der palästinensischen
Terrororganisation als auch in-
nerhalb der israelischen Regie-
rung Befürchtungen, dass die
erste, sechswöchige Phase der
Waffenruhe nicht wie verabre-
det bis Anfang März halten
könnte – und wichtige Forde-
rungen dann unerfüllt bleiben.
Deshalb habe die Hamas vor-

geschlagen, die Freilassung
dreier Geiseln um eine Woche
vorzuziehen und sie zusammen
mit drei anderen Entführten
schon diesen Samstag auf freien
Fuß zu setzen, berichtete „Axi-
os“ unter Berufung auf zwei is-
raelische Beamte. Im Gegenzug
sollten mehr als 100 palästinen-
sische Häftlinge entlassen wer-
den, darunter 47 ranghohe Ha-
mas-Kader. Noch vor den sechs
Geiseln sollen am Donnerstag
die Leichen vier weiterer Ent-
führter übergeben werden, wie
der ranghohe Hamas-Funktio-
när Chalil al-Haja mitteilte – da-
runter eine Mutter und zwei
Kleinkinder mit deutscher
Staatsbürgerschaft.
Israels Regierung bestätigte die

Vereinbarung, zu der Katar und
Ägypten als Vermittler zwischen
beiden Kriegsparteien beigetra-
gen hatten. Im Gegenzug für die
Geisel-Leichen wird Israel Be-
richten zufolge alle Frauen und
Minderjährigen freilassen, die
seit Beginn des Gaza-Kriegs im

Oktober 2023 festgenommen
wurden und nicht am bewaffne-
ten Kampf gegen Israel beteiligt
gewesen sein sollen.
Insgesamt sollen in der ersten

Phase des Abkommens nach
jetzigem Stand neben den sechs
am Samstag freikommenden
Geiseln acht Tote übergeben
werden – vier davon in der
sechsten Woche der Waffenru-
he, wie der Hamas-Funktionär
al-Haja sagte. Er sprach zudem
von Vorbereitungen für Gesprä-
che über eine zweite Phase des
Abkommens.
Die erste Phase soll in weniger

als zwei Wochen enden. Berich-
ten zufolge haben beide Kriegs-
parteien bislang – entgegen der
Vereinbarung – noch keine
ernsthaften Verhandlungen über
die zweite Phase des Deals ge-
führt. Sie soll zu einem endgül-
tigen Ende des Kriegs und zur
Freilassung der verbliebenen, le-
benden Geiseln führen. Israeli-
sche Medien berichteten unter
Berufung auf Außenminister Gi-
deon Saar, die Gespräche sollten
noch diese Woche beginnen.

Klinik in Gaza:Tote durch
israelischen Beschuss

Trotz der geltenden Waffenru-
he gab es im Gazastreifen paläs-
tinensischen Angaben zufolge
wieder Tote durch israelischen
Beschuss. Panzer hätten in der
Stadt Rafah im Süden des Küs-
tengebiets das Feuer auf Palästi-
nenser eröffnet und zwei Men-
schen getötet, hieß es aus einer
Klinik. Israels Armee teilte mit,
Truppen hätten wegen einer
sich ihnen nähernden Person
zunächst Warnschüsse abgege-
ben.

US-Präsident Donald Trump (rechts) bei einem Gespräch mit Wolodymyr Selenskyj, Präsident der
Ukraine, in New York im September 2024. Archivfoto: dpa

Präsident Steinmeier bei der
Gedenkfeier. Foto: TimWegner
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Börse Frankfurt
MDAX g 27584,25 (–2,55%)

Div. 19.2. 18.2.
Aixtron NA 0,40 13,97 13,95
Aroundtown (LU) - 2,52 2,60
Aurubis 1,40 85,05 88,10
Auto1 Group - 18,59 19,23
Bechtle 0,70 33,40 34,12
Bilfinger 1,80 54,90 56,10
Carl Zeiss Meditec 1,10 54,70 55,40
CTS Eventim 1,43 103,80 104,60
Delivery Hero - 29,32 31,39
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,05 23,55
Evonik Industries 1,17 18,76 19,52
Evotec - 8,53 8,90
Fraport - 55,35 57,05
freenet NA 1,77 29,70 30,00
Fuchs Vz. 1,11 47,10 48,50
GEA Group 1,00 54,45 54,45
Gerresheimer 1,25 80,10 80,95
Hella 0,71 88,80 91,80
HelloFresh - 13,13 13,44
Hensoldt 0,40 47,12 46,80
Hochtief 4,40 150,50 154,50
Hugo Boss NA 1,35 43,96 46,00
Hypoport SE - 199,10 211,60
Jenoptik 0,35 21,78 22,26
Jungheinrich Vz. 0,75 27,64 28,28
K+S NA 0,70 12,74 12,99
Kion Group 0,70 39,02 39,88
Knorr-Bremse 1,64 79,55 81,45
Krones 2,20 132,60 136,00
Lanxess 0,10 28,62 30,31
LEG Immobilien 2,45 76,04 77,76
Lufthansa vNA 0,30 6,39 6,70
Nemetschek 0,48 121,20 123,60
Nordex - 11,54 11,54
Puma 0,82 29,02 29,44
Rational 13,50 860,50 871,50
Redcare Pharmacy (NL) - 114,90 116,00
RTL Group (LU) 2,75 31,50 31,80
Schott Pharma 0,16 23,02 23,74
Scout24 NA 1,20 94,20 95,70
Siltronic NA 1,20 47,62 48,02
Ströer & Co. 1,85 55,60 57,35
TAG Immobilien - 13,02 13,25
Talanx NA 2,35 84,15 87,80
TeamViewer SE - 12,67 12,87
thyssenkrupp 0,15 5,82 6,00
Traton 1,50 34,45 35,75
TUI - 6,60 7,09
United Internet NA 0,50 15,82 15,98
Wacker Chemie 3,00 68,94 73,04

SDAX g 14892,66 (–1,11%)
Div. 19.2. 18.2.

1&1 0,05 12,30 11,98
About You Hold. - 6,65 6,65
adesso 0,70 92,40 93,40
Adtran Networks 0,52 20,20 20,20
AlzChem Group 1,20 71,60 69,60
Amadeus Fire 5,00 76,60 75,50
Atoss Software 1,69 118,00 117,60
Befesa (LU) 0,73 22,42 22,64
Borussia Dortmund 0,06 3,25 3,19
Cancom 1,00 24,90 25,08
Ceconomy St. - 3,15 3,24
CeWe Stiftung 2,60 99,40 100,40
CompuGroup Med. 1,00 22,50 22,80
Dermapharm Holding 0,88 38,60 39,35
Deutsche Beteiligung 1,00 24,20 24,70
Deutz 0,17 5,19 5,33
Douglas - 16,12 16,77
Drägerwerk Vz. 1,80 55,10 55,20
Dt. EuroShop NA 2,60 18,18 18,28
Dt. Pfandbriefbank - 5,98 6,02
Dürr 0,70 24,94 25,52
DWS Group 6,10 47,04 48,00
Eckert & Ziegler SE 0,05 59,15 60,75
Elmos Semicond. 0,85 72,90 69,20
Energiekontor 1,20 43,00 42,90
Fielmann Grp. 1,00 42,15 42,95
flatexDEGIRO 0,04 18,43 18,68
Formycon - 29,90 33,20
GFT Technologies 0,50 21,20 21,55
Grand City Prop. (LU) - 10,62 10,75
Grenke NA 0,47 17,00 17,42
Hamborner Reit 0,48 6,48 6,50
Heidelberger Druck. - 1,10 1,12

Hornbach Hold. 2,40 77,10 78,30
Indus Holding 1,20 21,60 21,70
Ionos Group - 23,60 23,30
Jost Werke 1,50 49,60 51,80
Klöckner & Co. NA 0,20 6,06 6,22
Kontron (AT) 0,50 20,68 21,14
KSB Vz. 26,26 648,00 656,00
KWS Saat 1,00 53,60 54,90
LPKF Laser&Electr. - 8,91 8,89
Medios - 13,54 13,68
Metro St. 0,55 5,41 5,44
MLP 0,30 6,82 6,89
Mutares 2,25 26,55 27,50
Nagarro - 88,70 89,60
Norma Group NA 0,45 16,12 16,72
Patrizia 0,34 7,65 7,55
PNE NA 0,08 12,74 12,46
ProSiebenSat.1 0,05 5,41 5,61
PVA TePla - 14,07 13,54
RENK Group 0,30 29,19 29,66
SAF Holland 0,85 17,28 16,94
Salzgitter 0,45 18,62 19,33
Schaeffler Inh. 0,44 4,53 4,54
SFC Energy - 17,60 17,60
SGL Carbon - 4,01 4,18
Sixt St. 3,90 80,30 81,70
SMA Solar Techn. 0,50 16,54 16,48
Springer Nature - 25,78 26,02
Stabilus S.A 1,15 31,35 32,00
Sto & Co. Vz 5,00 128,20 131,00
Stratec 0,55 30,60 31,40
Südzucker 0,90 10,63 10,68
Süss MicroTec NA 0,20 43,15 41,80
Verbio 0,20 9,45 9,67
Vossloh 1,05 48,10 48,35
Wacker Neuson NA 1,15 17,24 17,70
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,16 12,24

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 19.2. 18.2.

Aumann 0,20 10,50 10,52
BayWa vNA - 8,53 8,89
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,80 39,65
BMWVz. 6,02 77,00 78,25
Covestro - 58,70 58,44
Fuchs St. 1,10 36,20 36,15
Hapag-Lloyd NA 9,25 149,10 149,90
Henkel & Co. 1,83 74,20 74,55
Homag Group 1,02 37,80 37,80
JDC Group - 22,40 23,10
Leifheit 1,05 16,35 16,25
Medigene NA - 1,70 1,80
Nexus 0,22 68,40 68,60
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,80 154,80
Sartorius St. 0,73 189,60 192,40
Volkswagen St. 9,00 101,50 104,30

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 19.2. 18.2.

3U Holding 0,05 1,67 1,61
BioNTech - 115,70 116,20
Brain Biotech - 2,73 2,77
CeoTronics 0,15 6,70 6,85
Datron 0,20 6,90 6,90
Deufol 0,10 5,35 5,30
EDAG Engineer. (CH) - 6,74 6,70
KSB St. 26,00 705,00 700,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,87 1,87
MVV Energie NA 1,45 31,80 31,60
Schwälbchen 0,80 44,00 46,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 79,50
Simona 1,85 48,00 47,80

EURO STOXX 50 g 5461,17 (–1,31%)
Div. 19.2. 18.2.

AB Inbev (BE) 0,82 50,58 50,76
Adyen (NL) - 1796,20 1848,60
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,66 34,14
Air Liquide (FR) 2,91 172,00 174,58
ASML Hold. (NL) 1,52 721,20 715,50
AXA (FR) 1,98 37,13 37,59
Banco Santander (ES) 0,10 5,75 5,97
BBVA (ES) 0,29 12,14 12,45
BNP Paribas (FR) 4,60 70,18 71,60
Danone (FR) 2,10 67,68 67,96
Enel (IT) 0,22 6,86 6,78
Eni (IT) 0,25 14,06 14,19

EssilorLuxottica (FR) 3,95 292,70 295,10
Ferrari (NL) 2,44 481,60 482,80
Hermes Internat. (FR) 3,50 2725,00 2796,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,44 13,36
Inditex (ES) 0,77 54,50 55,40
ING Groep (NL) 0,35 16,42 16,64
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,51 4,55
Kering (FR) 2,00 270,70 275,65
L’Oréal (FR) 6,75 333,15 343,10
LVMH (FR) 5,50 691,20 702,00
Nokia (FI) 0,03 4,72 4,78
Nordea Bank AB (FI) 0,92 12,30 12,19
Pernod Ricard (FR) 2,35 97,80 98,38
Prosus (NL) 0,10 43,62 45,58
Safran (FR) 2,20 252,40 252,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 103,30 103,46
Schneider Electr. (FR) 3,50 247,40 252,20
St. Gobain (FR) 2,10 94,64 98,14
Stellantis (NL) 1,55 13,36 13,58

Amundi TopWorld x 292,66 292,66
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,32 179,28
BNP PAM Euro MM* x 219,72 219,71
Commerz hausInvest 0,71 43,98 43,98
DekaAriDeka CF 1,36 97,47 97,61
Deka Digit Kommunik TF 1,50 126,94 127,22
Deka Euro Potential CF 2,60 167,70 168,44
Deka EuropaSelect CF 1,55 109,99 110,38
Deka Fonds CF 1,97 149,34 150,06
Deka Immo b Europa 1,00 47,58 47,58
Deka Immo b Global 1,10 54,49 54,49
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 400,60 400,52
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 70,97 70,74
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 61,63 61,53
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 39,62 39,57
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 79,66 79,52
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 41,19 41,16
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 43,20 43,14
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 447,16 447,68
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 412,34 412,82
Deka MegaTrends CF 2,11 163,86 163,51
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 99,78 99,38
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,98 40,04
Deka PrivatVorsorge AS x 102,50 102,75
Deka RenditDeka 0,36 22,41 22,44
Deka Spezial CF 8,93 727,78 726,77
Deka Technologie CF 1,19 107,26 107,04
Deka Varioinvest TF 1,13 66,39 66,38
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 73,14 72,94
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 48,10 48,03
DJE-Div&Sub P x 621,52 618,95
DWSAkkumula x 2242,4 2239,6
DWSAkt.Strat.D x 570,59 575,97
DWSArtif Intel ND 0,05 490,78 488,50
DWS Cpt DJE Gl Akt x 537,14 535,48
DWS D.Akt.O x 623,11 627,80
DWS Deutschland x 310,79 313,59
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,79 90,77
DWS ESG EurBd(M)LC x 1867,9 1869,0
DWS Europ. Opp LD 6,51 450,90 453,83
DWS Eurorenta 0,36 48,10 48,14
DWS Eurovesta 0,59 183,32 183,86
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,55 31,55
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,70 36,70
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,32 47,32
DWS Glbl Growth 0,05 266,82 266,79
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,81 37,79
DWS Heal. C TypO x 364,66 365,93
DWS Qi LowVol Europe NC x 385,73 386,55
DWS S.A CROCI US LC x 590,36 585,90
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 230,94 229,60
DWS StESGAlloBalLD 0,05 140,93 141,19
DWS TopAsien x 245,20 245,32
DWS Top Dividen LD 4,90 146,78 146,47
DWS Top Europe 3,22 210,12 210,61
DWS Top Prtf Off x 96,86 96,49
DWS TopWorld 0,38 202,77 202,69
DWS US Growth 0,05 589,44 587,46
DWSVermbf.I LD 0,93 328,59 328,19
DWSVermbf.R LD 0,31 15,57 15,58
DWSVors.AS(Dyn.) x 180,54 180,38
DWSVors.AS(Flex) x 175,58 175,40
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,74 27,59
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,88 23,82
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 172,96 172,24
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 85,50 85,19
Hansainvest HANSAcentro x 89,59 89,42
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,56 21,56
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 78,64 79,07
LBBWAMMulti Global R* 1,62 105,18 105,12
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,08 30,08
MEAG EuroBalance* 0,99 72,31 72,15
MEAG EuroInvest A* 2,95 116,35 115,66
MEAG ProInvest* 3,24 264,87 263,93
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 365,22 364,45
Metzler Ir European Growth A* 1,08 276,20 275,69
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 277,77 277,30
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,06 45,02
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,45 45,41
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,22 70,12
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,81 35,81
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 73,59 73,33
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,34 98,33
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 498,66 498,60
Union MultiStratGloUnion* 1,31 91,13 90,91
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 138,80 138,66
Union Profi-Balance* 1,25 89,93 89,79
Union UniDeutschl. XS* x 176,53 175,87
Union UniEuroAktien* 1,39 102,52 102,26

Union UniEuroRenta* 0,38 59,86 59,84
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 290,96 290,44
Union UniFonds* 0,88 72,37 72,26
Union UniGlobal* 6,45 467,32 466,71
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 400,02 399,42
Union UniGlobal-net-* 3,50 279,18 278,81
Union UniKlassikMix* x 124,38 124,24
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 297,93 297,78
Union UniRak* 2,61 166,63 166,52
Union UniRak-net-* 1,36 88,74 88,68
Union UniStrat:Ausgew.* x 81,01 80,89
Union UniStrat: Konserv.* x 75,05 74,98
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,23 96,23
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,30 53,29
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,43 47,43
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 126,41 126,31
Westinv . InterSel. 1,00 48,58 48,58

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 88195,00 91827,00
10 g Goldbarren 870,50 950,50
Feinsilber (kg) 931,00 1320,07
1 oz Platinbarren 873,00 1214,99
1 oz Britannia 2721,50 2889,00
1/2 oz Maple Leaf 1360,50 1522,30
1/4 oz Maple Leaf 680,00 780,30
1/10 oz Maple Leaf 272,00 319,30
1 oz Krügerrand 2721,50 2889,00
ACI Kupfernotierung 19.2. 18.2.
€/100kg, cunova.com 1059,31 1042,38

ÖLPREISE
Rohöl 19.2. 18.2.
ÖL (Brent), $/Brl 75,94 75,77
Heizöl (2501-3500l) 19.2. 12.2.
Frankfurt, €/100l 105,43-106,98 107,18-106,39

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 19.02.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8284
Dänische Kronen (DKK) 7,4588
Japanische Yen (JPY) 158,4100
Norwegische Kronen (NOK) 11,6290
Polnischer Zloty (PLN) 4,1740
Schwedische Kronen (SEK) 11,2140
Schweizer Franken (CHF) 0,9435
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,3298
Tschechische Kronen (CZK) 25,1010
Türkische Lira (TRY) 37,8746
US-Dollar (USD) 1,0434

1 Bitcoin in EUR (19.02.) 91861,8700

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 19.2. 18.2.
0,00 BO S.181 20/25 2,416 99,68 99,69
0,00 BO S.182 20/25 2,236 98,61 98,62
0,00 BO Grüne 20/25 2,212 98,63 98,61
0,00 BO S.183 21/26 2,138 97,64 97,64
0,00 BO S.184 21/26 2,132 96,62 96,68
0,00 BO S.185 22/27 2,147 95,54 95,62
1,30 BO S.186 22/27 2,127 97,89 97,99
1,30 BO Grüne 22/27 2,127 97,89 98,00
Dt. Rentenindex 125,34 125,44
Umlaufrendite 2,44 2,43

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 58,80 59,11
UniCredit (IT) 0,93 47,96 48,33
Vinci (FR) 1,05 109,05 110,40
Wolters Kluwer (NL) 0,83 177,00 177,50

DOW JONES g 44424,62 (–0,30%)
Div. 19.2. 18.2.

3M (US) 0,73 141,72 142,30
Amazon.com (US) - 215,45 215,35
American Express (US) 0,70 295,15 299,55
Amgen (US) 2,38 281,95 277,70
Apple Inc. (US) 0,25 234,95 233,20
Boeing (US) - 177,94 178,06
Caterpillar (US) 1,41 338,00 338,50
Chevron Corp. (US) 1,71 151,68 150,00
Cisco Systems (US) 0,40 62,24 61,85
Coca-Cola (US) 0,49 66,86 66,10
Disney Co. (US) 0,50 106,44 104,06
Goldman Sachs (US) 3,00 640,70 640,60

Home Depot (US) 2,25 379,00 386,90
Honeywell (US) 1,13 202,35 194,92
IBM (US) 1,67 250,85 250,95
Johnson&Johnson (US) 1,24 150,04 147,98
JP Morgan Chase (US) 1,25 268,35 267,20
McDonald’s (US) 1,77 288,45 291,60
Merck & Co. (US) 0,81 80,50 78,30
Microsoft (US) 0,83 395,35 391,40
Nike (US) 0,40 73,46 74,00
Nvidia (US) 0,01 134,80 132,92
Procter & Gamble (US) 1,01 159,48 158,18
Salesforce Inc. (US) 0,40 310,80 313,45
Sherwin Williams (US) 0,72 334,95 338,45
Travelers Comp. (US) 1,05 227,40 227,10
UnitedHealth (US) 2,10 480,85 480,60
Verizon (US) 0,68 40,11 39,18
VISA Inc. (US) 0,59 341,55 340,45
Walmart Inc. (US) 0,21 99,60 99,01

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 19.2. 18.2.
ABB NA (CH) 0,87 52,02 52,90
Abbott Lab (US) 0,59 125,20 124,56
AbbVie Inc (US) 1,64 188,94 187,66
Alphabet Inc. A (US) 0,20 177,18 175,42
Altria Group (US) 1,02 51,02 50,52
BP PLC (GB) 0,08 5,56 5,58
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,73 15,64
Exxon Mobil (US) 0,99 106,80 106,40
Ford Motor (US) 0,30 9,03 8,85
GE Aerospace (US) 0,28 201,00 201,00
General Motors (US) 0,12 46,03 45,83
Generali (IT) - 32,49 32,62
Kone Corp. (FI) 1,75 53,88 53,98
Meta Platforms (US) 0,50 673,80 678,00
Nestlé NA (CH) 3,00 82,50 82,38
Novartis NA (CH) 3,30 96,59 96,17
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 80,00 78,97
Oracle (US) 0,40 170,64 170,90
Pepsico (US) 1,36 139,22 137,58
Pfizer (US) 0,43 24,73 24,46
RTX Corp. (US) 0,63 121,38 118,50
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 978,00 950,00
Shell (GB) 0,36 32,34 32,60
Sony (JP) 10,00 23,46 23,52
Starbucks Corp. (US) 0,61 107,94 107,84
Tesla (US) - 348,70 337,30
Vodafone (GB) 0,02 0,79 0,80
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 79,58 80,54

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 19.2. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 166,45 165,67
AGI Adiverba A 3,05 264,94 262,48
AGI All Stratfds Ba A 1,54 111,58 111,53
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,06 111,98
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 104,56 104,48
AGI Concentra A 2,16 162,25 161,48
AGI CONVEST 21 VL 1,35 110,85 110,53
AGI Eur Renten AE 0,96 51,09 51,13
AGI Euro BondA 0,17 10,48 10,49
AGI Europazins A 0,79 50,02 50,03
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 183,21 182,47
AGI F Alz EurpValA 2,41 145,54 144,89
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 92,36 92,31
AGI Fondak A 3,20 225,85 224,30
AGI Fondis 1,93 158,53 158,08
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,63 47,62
AGI Industria A 2,29 154,45 153,76
AGI Interglobal A 7,88 518,66 517,82
AGI InternRent A 0,68 43,56 43,52
AGI Kapital Plus A 1,07 68,43 68,40
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 938,56 937,85
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 99,44 99,25
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,79 47,80
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 278,97 277,74
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 186,54 185,76
AGI Rentenfonds A 1,33 73,66 73,71
AGI Rohstofffonds A 1,40 86,57 86,15
AGI Thesaurus AT x 1327,4 1321,2
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 222,98 222,48
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 255,53 254,52
AGI Verm. Europa A 1,57 55,68 55,47
AGIWachstum Eurol A 0,07 150,93 151,03
AGIWachstum EuropaA 2,71 182,85 182,39
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 168,19 168,19
Amundi Pio Global Eq A€* x 204,29 202,98

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ist es am Mittwoch kräftig nach unten gegan-
gen. Nachdem der DAX im frühen Handel mit
22.935 Zählern ein neuerliches Allzeithoch
markierte, setzten im Zuge von Gewinnmit-
nahmen Verkäufe ein. Im Tagesverlauf ging es
fast ohne Gegenwehr nach unten, am Ende
des Tages büßte der DAX 1,8 Prozent ein auf
22.434 Punkte. Damit gingen aber nicht einmal
die Gewinner der vergangenen vier Handels-

tage verloren. Nach der Rally zuvor galt eine
Gegenbewegung als überfällig. Der MDAX
büßte sogar 2,5 Prozent ein. Einen direkten
Auslöser brauchte es dafür zwar nicht, manche
Teilnehmer könnten aber neuerliche Zolldro-
hungen von US-Präsident Donald Trump als
Vorwand genommen haben. Hinzu kamen wei-
ter steigende Zinsen vor dem Hintergrund der
erwarteten höheren Staatsausgaben in Europa
- unter anderem für Rüstung.

Kräftige Gewinnmitnahmen nach erneutem DAX-Rekordhoch
(Dow Jones) -

DAX g 22433,63 (–1,80%) DOW JONES g 44424,62 (–0,30%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 19.2. 18.2. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 250,70 255,20 WWWW –1,76 71,2 263,8 __P________ 180,8
Airbus ° 2,80 1,7 168,86 173,02 WWWWW –2,40 31,7 173,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,3 320,00 328,90 WWWWWW –2,71 13,0 330,3 _P_________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,1 48,09 50,26 WWWWWWWWW –4,32 13,9 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,30 21,64 WWWW –1,57 11,2 31,03 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 126,90 127,75 WW –0,67 28,8 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,3 82,40 84,32 WWWWW –2,28 5,9 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,4 62,68 64,90 WWWWWWW –3,42 13,3 87,12 _______P___ 54,20
Commerzbank 0,35 1,8 19,59 19,84 WWW –1,29 10,6 20,10 _P_________ 10,57
Continental 2,20 3,2 69,56 70,50 WWW –1,33 11,2 75,16 __P________ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,5 42,08 43,67 WWWWWWWW –3,64 9,8 47,64 ___P_______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,3 19,49 19,97 WWWWWW –2,42 13,0 20,18 _P_________ 12,04
Dt. Börse NA ° 3,80 1,5 248,20 248,40 W –0,08 23,9 250,6 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,1 36,37 36,96 WWWW –1,60 12,8 43,66 _______P___ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,2 34,34 34,47 WW –0,38 18,8 34,89 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,6 11,59 11,51 +0,70 WW 10,5 13,82 _______P___ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,68 45,27 WWW –1,30 19,0 48,31 __P________ 32,51
Fresenius - - 36,75 37,02 WW –0,73 19,4 38,48 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,9 248,20 257,00 WWWWWWW –3,42 12,8 265,6 ___P_______ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,1 140,55 148,50 WWWWWWWWWWW –5,35 12,6 150,7 __P________ 83,94
Henkel Vz. 1,85 2,2 84,00 84,16 W –0,19 15,7 86,92 _P_________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 0,9 38,06 37,82 +0,65 WW 20,0 38,81 _P_________ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 8,7 61,18 62,21 WWWW –1,66 5,3 77,45 ______P____ 50,75
Merck 2,20 1,6 135,45 136,15 WW –0,51 15,2 177,0 _________P_ 132,8
MTU Aero 2,00 0,6 328,90 346,20 WWWWWWWWWW –5,00 25,4 350,2 __P________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,9 517,20 537,60 WWWWWWWW –3,79 11,2 539,2 __P________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,0 57,28 58,26 WWWW –1,68 12,7 96,56 _________P_ 54,98
Porsche Vz. 2,56 6,9 36,93 37,98 WWWWWW –2,76 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 37,59 38,30 WWWW –1,87 17,5 46,03 _________P_ 36,58
Rheinmetall 5,70 0,6 932,80 928,80 +0,43 WW 42,9 968,0 _P_________ 395,3
RWE St. 1,00 3,5 28,48 28,41 +0,25 W 10,4 36,35 _________P_ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 276,30 278,35 WW –0,74 62,0 283,5 _P_________ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 238,70 240,70 WWW –0,83 57,9 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 60,66 63,68 WWWWWWWWWW –4,74 - 64,56 _P_________ 13,61
Siem.Health. 0,95 1,7 56,28 57,14 WWWW –1,51 25,5 58,48 __P________ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,4 220,35 226,20 WWWWWW –2,59 21,1 228,3 _P_________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 95,68 97,98 WWWWW –2,35 29,4 125,0 _________P_ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 28,44 28,99 WWWWW –1,90 14,2 33,93 _____P_____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,3 97,46 100,30 WWWWWW –2,83 3,5 128,6 ______P____ 78,86
Zalando - - 37,61 38,62 WWWWWW –2,62 44,8 40,08 _P_________ 18,43

Breite Front von Unternehmen gegen die AfD
Das gab es vor einer Bundestagswahl so noch nie: Firmen rufen eindringlich dazu auf, der rechten Partei nicht die Stimme zu geben

BERLIN. Bislang agierten
Unternehmen mit geschlosse-
nem Visier, wenn es um partei-
politische Fragen geht. Das galt
ganz besonders vor Wahlen.
Doch die AfD hat auch hier
einen Politikwechsel gebracht.
Viele Unternehmen klappen
das Visier hoch und werden in
einer Art und Weise deutlich,
wie sie es vor einer Bundes-
tagswahl in dieser Form noch
nicht gab. „Mehr Schwachsinn
kann man nicht verbreiten“,
kommentierte etwa Reinhard
Lüken, Geschäftsführer des
Verbandes Schiffbau und Mee-
restechnik, die Forderung der
Co-Vorsitzenden der AfD, Alice
Weidel, die „Windmühlen der
Schande“ abzureißen.

Unternehmen wünschen
sich Union oder FDP

Lüken mag zwar mit seiner
Wortwahl hervorstechen, doch
im Grundsatz ist er mit seiner
Sicht der AfD-Pläne zur Wirt-
schaftspolitik nicht allein. Eine
zusehends breiter werdende
Front von Unternehmen richtet
den eindringlichen Appell an
die Wähler, der AfD ihre Stim-
me nicht zu geben. Wie breit
diese Front geworden ist, zeigt
eine Befragung des konservati-
ven Instituts der deutschen
Wirtschaft (IW) von rund 900
deutschen Firmen. „Mehr als
zwei Drittel der Unternehmen
sehen es als ihre Aufgabe oder
die der sie vertretenden Ver-
bände und Kammern an, sich
grundsätzlich gegen die AfD zu
stellen“, betont das IW.
Auch Hildegard Müller, Präsi-

dentin des Verbandes der Auto-
mobilindustrie, warnt eindring-

lich vor der AfD. Deren „wirt-
schaftspolitische Ideen sind für
die Wirtschaft schädlich und
würden in der Umsetzung
einen massiven Wohlstands-
verlust bedeuten“. Und weiter:
„Wer den Klimawandel leugnet
und Zukunft nicht als Chance
versteht, besiegelt den langfris-
tigen wirtschaftlichen Abstieg“,
so Müller. Direkt in der deut-
schen Autoindustrie arbeiten
knapp 800.000 Menschen, hin-
zu kommen Hunderttausende
Jobs bei Zulieferern und ver-
bundenen Dienstleistern.
Eine Kampagne gegen Stim-

men für die AfD fährt auch die
Vereinigung „Die Familien-
unternehmer“. Sie trägt den Ti-
tel „Rette dein Land“. Die Ver-
einigung ruft insbesondere
auch „AfD-Erstwähler auf, aus
strategischen und patriotischen
Gründen für die Wirtschafts-
wende-Parteien FDP, CDU oder
CSU zu stimmen“. Für die
meisten Familienunternehmen
sei Europa extrem wichtig, um
überhaupt wachsen zu kön-
nen. „Wer aber wie die AfD
Deutschland aus Europa he-
rauslösen will, bedroht den Le-
bensnerv der Familienunter-
nehmer“, heißt es auf einer
Webseite des Verbandes.
In den nächsten vier Jahren

werde die AfD keinerlei Regie-
rungsmöglichkeiten haben,
„Ihre Stimme dort wäre nutz-
los“, heißt es weiter mit Ver-
weis auf die Möglichkeit, dass
„schlimmstenfalls keine Koali-
tion nach der Wahl zustande
kommen oder Olaf Scholz in
einem dritten Wahlgang der
Kanzler-Wahl sogar Bundes-
kanzler bleiben könnte“. Wenn
aber die bisherige Politik fort-
gesetzt würde, „ginge es mit
Deutschland weiter und auf

breiter Front wirtschaftlich und
gesellschaftlich bergab“, so die
Familienunternehmer.
Auch mittelständische Unter-

nehmen aus Baden-Württem-
berg und Bayern haben sich zu
einem Bündnis („Standort D“)
gegen die AfD zusammenge-
schlossen. Zwar fällt der Name
der Partei nicht explizit, aber
zwischen den Zeilen wird sehr
deutlich, wer gemeint ist. „Das
Erstarken rechtsextremer Par-

teien und eine zunehmende
Fremdenfeindlichkeit gefähr-
den unsere Demokratie –
und den Wirtschaftsstandort
Deutschland. Als verantwor-
tungsvolle Unternehmerinnen
und Unternehmer stellen wir
uns dem entschieden ent-
gegen“, heißt es auf der Web-
seite der Initiative.
In einer weiteren Initiative

zur Bundestagswahl haben
sich mehr als 100 Unternehmen

der Kampagne „Zusammen für
Demokratie“ angeschlossen.
Für die Kampagne, der nach
eigenen Angaben mehr als 70
gesellschaftliche Organisatio-
nen angehören, haben die
Unternehmen ihre Logos und
Markenclaims für einen Wahl-
aufruf umgestaltet. „Otto -
wählen find ich gut“, heißt da
zum Beispiel, oder von Katjes
„Wählen? jes, jes, jes“. Leibniz
(Kekse) wird etwas deutlicher

mit „Zähne zeigen für Vielfalt“.
Dass sich die teilnehmenden

Unternehmen gegen die AfD
richten, wird klar, wenn man
sich anschaut, was hinter „Zu-
sammen für Demokratie“
steckt. „Gemeinsam verteidi-
gen wir unsere Demokratie und
alle, die hier leben, gegen die
Angriffe der extremen Rech-
ten“, heißt es auf der Webseite
der Kampagne. „Extreme Rech-
te wie die AfD“ wollten die

„Grundfesten unserer Gesell-
schaft zerstören“.
Warum viele Unternehmen

vor der AfD warnen, legt ein
Gutachten des Wirtschaftsfor-
schungsinstituts IW im Auftrag
der Initiative „Vielfalt ist Zu-
kunft“ nahe, die unter anderem
von Ikea, dem Versicherer Ge-
nerali und dem Personaldienst-
leister Randstad ins Leben ge-
rufen wurde. In das Gutachten
flossen auch Ergebnisse der
oben erwähnten Umfrage ein.
Demnach sind Unternehmen
und Verbände weder überzeugt
vom Steuer- und Rentenkon-
zept der AfD, noch von der
Migrations- und die Energie-
politik.

Forscher: Euro-Austritt
kostet 2,5 Millionen Jobs

So sehen 67,2 Prozent der be-
fragten Unternehmen in der
Kombination von Windrad-Ab-
bau, Kernenergie-Wiederein-
stieg und der Reparatur von
Nord Stream II mit enormen
Abgaben- und Steuerentlastun-
gen keinen Vorteil, sondern ein
großes Risiko. Ein Austritt aus
dem Euro und womöglich aus
der EU würde Deutschland IW-
Berechnungen zufolge in fünf
Jahren 5,6 Prozent des realen
Bruttoinlandsprodukts (BIP) –
umgerechnet 690 Milliarden
Euro – und 2,5 Millionen
Arbeitsplätze kosten.
Mit den von der AfD geplan-

ten Steuerentlastungen von 181
Milliarden Euro, umgerechnet
20 Prozent der Gesamtsteuer-
einnahmen, würde nach An-
sicht des IW „die staatliche
Handlungsfähigkeit stark ein-
geschränkt“. Zudem halten 90
Prozent der befragten Manager
Arbeitsmigration für nötig.

Von Ralf Heidenreich

Mehr als 100 Unternehmen beteiligen sich an einer Kampagne der Initiative „Zusammen für Demokratie“, die sich klar gegen die Plä-
ne der AfD ausspricht. Foto: Kampagne „Zusammen für Demokratie“
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Lookman hätte den Elfmeter auf keinen
Fall schießen dürfen. Er ist einer der
schlechtesten Elfmeter-Schützen, die ich
je gesehen habe.

Gian Piero Gasperini, Fußball-Trainer von Atalanta Bergamo, nach
dem Aus in der Champions-League. Stürmer Ademola Lookman
hatte beim 1:3 gegen FC Brügge einen Strafstoß verschossen.

TOP & FLOP

Fußball-Zuschauer Tennis-Zuschauer

In der Hinrunde der aktuellen
Erst- und Zweitliga-Saison ka-
men so viele Zuschauer wie
noch nie in die Stadien. Nach
Angaben der Deutschen Fuß-
ball Liga wurden knapp 10,38
Millionen Tickets verkauft. Die
Zweitligisten verzeichneten mit
4,55 Millionen verkauften Kar-
ten einen historischen Höchst-
wert. Laut DFL-Geschäftsführer
Marc Lenz seien die erste und
zweite Liga „Garanten für hoch-
klassigen Fußball und ein groß-
artiges Stadionerlebnis.“ Wich-
tig für Liga und Clubs seien „die
im europäischen Vergleich mo-
deraten Eintrittspreise“. Der
durchschnittliche Preis eines
normalen Tickets für ein Bun-
desligaspiel lag bei 26,75 Euro.

Die Britin Emma Raducanu ist
während ihrer Partie beim Tur-
nier in Dubai augenscheinlich
wegen des Verhaltens eines Zu-
schauers in Tränen ausgebro-
chen. Der Mann, über dessen
Identität es bisher keine Infor-
mationen gibt, wurde anschlie-
ßend von der Tribüne verbannt.
Er werde von allen WTA-Events
ausgeschlossen, bis klar sei, ob
eine Bedrohung vorliege, teilte
die Profiorganisation WTA mit.
Raducanu fing im ersten Satz
an zu weinen, ging hinter den
Schiedsrichterstuhl. 2022 war
ein Mann wegen Stalkings von
Raducanu zu gemeinnütziger,
unbezahlter Arbeit verurteilt
worden, zudem erhielt er ein
fünfjähriges Kontaktverbot.

+ -

STENOGRAMM

Tadej Pogacar: Der Straßenrad-
Weltmeister hat seinen ersten
Saisonsieg gefeiert. Der sloweni-
sche Superstar gewann die Berg-
ankunft auf der dritten Etappe
der UAE-Tour nach 181 Kilome-
tern in Jebel Jais und löste damit
den Briten Josh Tarling an der
Spitze der Gesamtwertung ab.
Patrick Lange:Auf demWeg zur

Ironman-Weltmeisterschaft in
Nizza macht der dreimalige
Hawaii-Champion Patrick Lange
auch Station bei seinem Heim-
rennen. Der 38 Jahre alte deut-
sche Triathlon-Profi wird beim
Ironman Frankfurt am 29. Juni
an den Start gehen. Der Hesse ist
bei diesemWettkampf noch oh-
ne Sieg.
Formel 1: Sieben Grand Prix in

dieser Saison werden bei RTL zu
sehen sein. Los geht es mit dem
Großen Preis von China am 23.
März. Danach folgen die Rennen
in Imola, Barcelona, Montréal,
Spa, Zandvoort und Las Vegas.
Basketball:Mit sechs Weltmeis-

tern bestreitet die deutsche Na-
tionalmannschaft die nächsten
Qualifikationsspiele zur Europa-
meisterschaft. An diesem Don-
nerstag (19 Uhr/Magentasport)
tritt das Team inMontenegro an,

am Sonntag geht es im Bamberg
gegen Bulgarien.
1. FC Kaiserslautern:Marcel Klos

wird neuer Sportdirektor beim
Fußnball-Zweitligisten und soll
unter anderem den Nachwuchs-
bereich und das Scouting von
Talenten weiterentwickeln. Der
36-Jährige kommt vom italieni-
schen Club CFC Genua. Zuvor
arbeitete er auch für RB Leipzig
und den Hamburger SV.
Tennis: Alexander Zverev ist

zumAuftakt des ATP-Turniers in
Rio de Janeiro nur mit Mühe sei-
ner Favoritenrolle gerecht ge-
worden. Der topgesetzte Ham-
burger besiegte den Chinesen
Bu Yunchaokete 7:6 (7:4), 6:4.

Tadej Pogacar feiert seinen ers-
ten Saisonsieg. Foto: dpa

TV-TIPP

11.50, Eurosport: Radsport, UAE Tour, vierte
Etappe.

16.00, ARD und Eurosport: Biathlon, WM,
Single-Mixed-Staffel in Lenzerheide.

17.05, Eurosport: Radsport, Algarve-Tour,
zweite Etappe.

18.20, Nitro: Fußball, Conference League, 1. FC
Heidenheim – FC Kopenhagen.

20.00, Sport1: Darts, Premier League in Dub-
lin.

Davies schwebt, FCB taumelt
Torschütze verhindert mit dem Aus gegen Celtic Glasgow auch Turbulenzen bei den Bayern

MÜNCHEN. War’s Bayern-Du-
sel? Oder doch Mentalität? Egal.
Das ganz, ganz späte Tor von
Alphonso Davies zum 1:1 (0:0)
gegen Celtic Glasgow war für
den FC Bayern im Endspielsta-
dion der Champions League
weit wertvoller als jene elf Mil-
lionen Euro, die der deutsche
Fußball-Rekordmeister für den
Einzug ins Achtelfinale kassiert.
Ein Zwischenrunden-K.o. hätte
den Verein in heftige Turbulen-
zen gestürzt. Nicht nur Kapitän
Manuel Neuer beschrieb die Ge-
fühlslage mit dem besten Wort:
„Erleichterung.“ Klar ist aber:
Die aktuelle Verfassung der
Kompany-Bayern wird gegen
Bayer Leverkusen oder Atlético
Madrid kaum reichen.
Am Freitag (12 Uhr) wird am

Uefa-Sitz in Nyon gleich der ge-
samte weitere Weg bis zum gro-
ßen Finale am 31. Mai in Mün-
chen ausgelost. Der Bayern-
Blick geht aber erstmal nur bis
zur nächsten K.o.-Runde An-
fang März. Ein weiteres Duell
mit Bayer und Bayern-Schreck
Xabi Alonso wirkt dabei noch
unbehaglicher als eines mit der
spanischen Mentalitätstruppe
von Atlético. „Wenn man Euro-

papokal sagt, dann würde man
gerne international spielen“,
antwortete Eberl befragt nach
seiner Präferenz bei den Geg-
ner-Optionen.
Nach der abgewendeten Ver-

längerung gegen Celtic, das
durch den einst für die Bayern-
Amateure spielenden Nicolas
Kühn nach 63Minuten plötzlich
führte, suchten die Bayern nach
Erklärungen für die Erlebnisse
der vergangenen Tage. „Dusel
würde ich jetzt nicht sagen“,
meinte Nationalspieler Joshua
Kimmich zum Last-Minute-Re-
mis gegen Schottlands Meister,
das nach dem 2:1 in Glasgow

genügte. „Das ist Fußball. Egal
wie, wir sind weiter“, meinte
Davies nach dem Unentschie-
den. Der Kanadier stocherte den
Ball bei seinem Comeback ins
Tor: „Es war instinktiv, ich ha-
be meinen Fuß reingehalten.“
Davies kam zum richtigen

Zeitpunkt aus einer Verlet-
zungspause zurück. „Er ist ein
Spieler, der einfach den Unter-
schied ausmachen kann“, lobte
Sportvorstand Max Eberl den
Kanadier. „Phonzy ist wieder
da. Er macht das Tor. Er hat den
neuen Vertrag unterschrieben.
Er schwebt vor Selbstvertrau-
en.“ Aber eben nur er. „Wir ha-

ben uns die Playoffs selber ein-
gebrockt. Deshalb mussten wir
da jetzt durch. Die sechs Tage –
Celtic, Leverkusen, Celtic – wa-
ren sehr intensiv“, sagte Eberl.
„Nach dem 0:1 hat mir im-
poniert, wie die Mannschaft
Mentalität gezeigt hat, wie sie
drangeblieben ist. Wir haben
uns gegen das Schwertun ge-
stemmt.“ Vincent Kompany plä-
dierte für mildernde Umstände.
„Es ist nicht so einfach, durch
dieses Programm zu kommen.
Die Jungs haben jetzt so viel ge-
geben.“ Aber auch der Trainer
sieht den Ist-Zustand: „Unser
Ziel ist, dass Leistung und Er-
gebnis stimmen.“ Eberl bewer-
tete die Lage schon kritischer:
„Es ist nicht so, dass wir dasit-
zen und sagen: Hey, wir sind in
Topform, alles fantastisch. Das
ist es momentan nicht, es ist al-
les ein bisschen schwerer“, be-
fand der Sportchef.
Zu allem Überfluss müssen

sich die Bayern auch noch um
Harry Kane sorgen. Der Torjäger
musste zur Pause mit Proble-
men an der Wade aufgeben. Die
Untersuchung ergab eine „Ein-
blutung in der Wade“. Der Eng-
länder muss eine Trainingspau-
se einlegen. Ob er am Sonntag
gegen Frankfurt auflaufen kann,
ist offen.

Von Klaus Bergmann
und Christian Kunz

Heidenheim zeigt
sich gewarnt

HEIDENHEIM (dpa). Trainer
Frank Schmidt sieht in dem
Zittern des FC Bayern in der
Champions League ein war-
nendes Beispiel für die Aufga-
be des 1. FC Heidenheim in der
Conference League. Wie der
deutsche Rekordmeister gehen
die Heidenheimer mit einem
2:1 aus dem Hinspiel in ihr
Rückspiel am Donnerstag
(18.45 Uhr/Nitro) gegen den
FC Kopenhagen. „Man hat ge-
dacht, man kann vorhersagen,
wer eine Runde weiterkommt.
Da hat man gesehen, wie es im
Fußball geht“, sagte Schmidt
über das Spiel der Bayern. Die
Heidenheimer haben in der
Conference League bei ihrem
Europapokal-Debüt die Chan-
ce auf den Sprung in die Run-
de der besten 16 – womit sie
der erste Bundesligist wäre,
dem dies in diesem Wettbe-
werb gelingen würde. Aller-
dings sind die Heidenheimer
anders als die Bayern in ihrem
Duell mit Kopenhagen Außen-
seiter und stecken in der Bun-
desliga in der Krise. Leonardo
Scienza, Omar Traoré und Sir-
lord Conteh sind angeschla-
gen. Maximilian Breunig fällt
mit einer Sprunggelenksverlet-
zung aus.

„Teilen ist das neue Haben“
ARD und ZDF gehen bei den Sportrechten neueWege – und verteidigen ihre Ausgaben hierfür

MAINZ (dpa). Olympia, Fuß-
ball-Bundesliga, Welt- und
Europameisterschaften: Der
Sport ist für ARD und ZDF ein
sehr teurer Spaß. Wegen der
hohen Kosten für TV-Rechte
stehen die beiden öffentlich-
rechtlichen Sender besonders
bei den Diskussionen über den
Rundfunkbeitrag in der Kritik.
Nun wehren sie sich.
Die Etats für Sportrechte wür-

den bereits sinken, sagten nun
ARD-Sportkoordinator Axel
Balkausky und ZDF-Sportchef
Yorck Polus. „Bei uns gab es ja
schon immer eine Deckelung“,
erklärte Balkausky. Er verwies
auf eine weitere Reduzierung in
der jetzt laufenden Vierjahres-
periode. Sein ZDF-Kollege be-
tonte zudem die wirtschaftli-
chen Veränderungen der ver-
gangenen Jahre. „Welche Be-
deutung die Entwicklung der

Inflationsrate auch in dieser
Hinsicht hat, dürfte bekannt
sein. Mit anderen Worten: Kür-
zungen und Anpassungen sind
erfolgt“, sagte Polus.
Der jährliche Sportrechte-Etat

der ARD betrug nach eigenen
Angaben zwischen 2021 und
2024 durchschnittlich etwa
237,5 Millionen Euro. Beim
ZDF beträgt der Jahres-Durch-
schnitt von 2020 bis 2023 nach
Senderangaben rund 163 Mil-
lionen Euro. „Der Unterschied
zum ZDF ist bei uns, dass wir
auch Rechte für die Dritten Pro-
gramme erwerben“, erklärte
der ARD-Sportkoordinator.
Zu den besonders kostspieli-

gen Rechten gehören jene für
die Fußball-Nationalmann-
schaft. Die Lizenz für 60 Par-
tien von 2022 bis 2028 kosten
nach Angaben des Fachportals
„SportBusiness Media“ insge-

samt 375 Millionen – die Hälfte
der Spiele läuft bei ARD und
ZDF, die andere Hälfte bei RTL.
Warum können nicht alle 60
bei RTL laufen? „Das hat auch
mit der Vielfalt, mit der Breite
des Sports zu tun, die wir abbil-
den wollen – dazu gehört auch
Fußball“, sagte Balkausky. Die
Zuschauer seien „gewohnt,
dass sie bei ARD und ZDF auch
Länderspiele zu sehen bekom-
men“. Durch die Aufteilung mit
dem privaten Sender sei es „ein
Deal, der den Beitragszahlern
entgegenkommt und mit dem
alle gut leben können“.
Die Aufteilung halten ARD

und ZDF für beispielhaft. „Bei
vielen Sportrechten gilt: Teilen
ist das neue Haben“, sagte Po-
lus. Das soll auch für die Fuß-
ball-EM 2028 gelten, für die
ARD und ZDF alle Rechte für
geschätzte 170 Millionen Euro

gekauft haben? Der ARD-Sport-
koordinator sagte dazu: „Wir
schließen das in diesen Zeiten
nicht mehr aus, wenn es Inte-
resse gibt.“
Zu den Besonderheiten ge-

hört, dass ARD/ZDF oft paral-
lel zum privaten Discovery-
Sender Eurosport übertragen,
etwa beim Wintersport. „Die
Zuschauerzahlen zeigen ein-
deutig, wo die Menschen den
Wintersport suchen – bei ARD
und ZDF“, sagte Polus. Sein
Balkausky argumentierte: „Es
besteht ein großes Bedürfnis
von einem großen Anteil derje-
nigen, die uns finanzieren,
auch diese Sportarten bei uns
zu sehen.“ Balkausky betonte
zudem, die Kontinuität und
Reichweite der öffentlich-recht-
lichen Sender sei für die Ver-
bände und Veranstalter „wich-
tig, auch in ihrer Vermarktung“.

Vorjahresfinalist Borussia Dortmund hat den Einzug ins Achtelfinale der
Champions League perfekt gemacht. Das Team von Trainer Niko Kovac kam
zwar zu Hause nicht über ein 0:0 gegen Sporting Lissabon hinaus – das
reichte knapp eineWoche nach dem deutlichen 3:0 in Portugal aber zum
Weiterkommen im Playoff-Duell. 80.300 Zuschauer sahen eine einseitige
Partie, bei der Dortmund nach einem verschossenen Elfmeter von Serhou

Guirassy (59. Minute) und einem aberkannten Abseitstor von Emre Can
(73.) nicht das Siegtor gelingen wollte.Am Freitag wird dem BVB entweder
der OSC Lille oder Aston Villa als Gegner in der Runde der besten 16 zuge-
lost.Auch dies scheint jeweils trotz der aktuellen Lage in Dortmund mach-
bar. In einem möglichen Viertelfinale könnte es je nachAuslosung zu einem
Duell mit dem FC Liverpool oder dem FC Barcelona kommen. Foto: dpa

Nullnummer reicht: Borussia Dortmund schafft den Sprung ins Achtelfinale

Zumindest beim Matchglück ist der FC Bayern
München aktuell ganz vorne dabei. Wenige Tage
nach dem 0:0 in der Fußball-Bundesliga gegen

den haushoch überlegenen Deutschen Meister Bayer
Leverkusen vermieden die Münchner nun gerade
noch eine Verlängerung in der Champions-League-
Zwischenrunde gegen Celtic Glasgow. Von den Ergeb-
nissen her stimmt weiterhin alles bei den Bayern, die
mit acht Punkten Vorsprung die Bundesliga-Tabelle
anführen und im Achtelfinale der Königsklasse ste-
hen. Vom Auftreten her hat sich der Wind indes in-
nerhalb weniger Tage gedreht. Denn mit den in den
vergangenen beiden Partien gezeigten Leistungen wer-
den die Münchner weder das „Finale dahoam“ errei-
chen noch sorgenfrei den nächsten nationalen Meis-
tertitel einfahren. Dies ist auch den Verantwortlichen
bewusst, was beim FC Bayern in der Regel zur Folge
hat, dass intern Tacheles geredet wird. Die Münchner
befinden sich also aktuell in einer entscheidenden
Phase der Saison. Gelingt es ihnen, an entscheiden-
den Stellschrauben zu drehen, können sie noch eine
erfolgreiche Spielzeit erleben. Geht es hingegen im ak-
tuellen Trott weiter, könnte der erfolgsverwöhnte Club
Ende Mai mit leeren Händen dastehen. Und dies zum
zweiten Mal am Stück. Was im Innenleben des Ver-
eins ein Erdbeben zur Folge haben dürfte.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Der FC Bayern befindet
sich in einer prägenden
Phase der Saison

FUSSBALL

Champions League
Zwischenrunde, Rückspiele
Bor. Dortmund – Sporting Lissabon (Hin: 3:0) 0:0
AC Mailand – Fey. Rotterdam (0:1) 1:1
Atalanta Bergamo – FC Brügge (1:2) 1:3
Bayern München – Celt. Glasgow (2:1) 1:1
Benfica Lissabon – AS Monaco (1:0) 3:3
*Fett gedrucktes Team steht im Achtelfinale.

ERGEBNISSE

Der rettende Moment: Alphonso Davies trifft für den FC Bayern
München gegen Celtic zum 1:1. Foto: dpa

Biathlet Horn
überrascht als
WM-Siebter

LENZERHEIDE (dpa). Die deut-
schen Biathlon-Männer warten
auch nach dem dritten Einzel-
rennen der Weltmeisterschaft in
Lenzerheide auf die erste Me-
daille. Im schweren Einzel über
20 Kilometer lieferte Philipp
Horn als überraschender Sieb-
ter aber sein bisher bestes WM-
Ergebnis ab und sorgte so für
den ersehnten Aufwärtstrend
im Team der Schützlinge von
Bundestrainer Uros Velepec.
„Natürlich träumt man von den
Medaillen. Trotzdem bin ich mit
Platz sieben nicht unzufrie-
den“, sagte der mit zwei Fehlern
belastete Horn, der im Kanton
Graubünden eine Achterbahn
der Gefühle erlebte. Mit einer
Strafminute weniger hätte es so-
gar für Bronze gereicht, denn
anders, als erwartet, wurden bei
guten Bedingungen gleich rei-
henweise Fehler geschossen –
nur zwei Athleten blieben ma-
kellos. Auch Johannes Kühn
setzte zwei Schüsse daneben –
er lieferte als Zwölfter ebenfalls
eine solide Leistung ab. Welt-
meister wurde der Franzose Eric
Perrot vor dem Italiener Tom-
maso Giacomel und dem Fran-
zosen Quentin Fillon Maillet.
Rekordweltmeister Johannes
Thingnes Bö schoss nach sei-
nen souveränen Siegen in Sprint
und Verfolgung diesmal fünfmal
daneben und hatte als 20. wie
die anderen Norweger nichts
mit dem Titelkampf zu tun.
Am Donnerstag im Single-

Mixed (16.05/ARD und Euro-
sport) vertreten Franziska Preuß
und Justus Strelow das deut-
sche Team.
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Lichtfunken am
Nachthimmel

UEDEM/LÜTZELBACH (dpa). Ver-
glühende Raketenteile leuchte-
ten am frühenMittwochmorgen
über Deutschland. Dabei habe
es sich um den Wiedereintritt
eines Teils einer Falcon-9-Rake-
te des Raumfahrtunternehmens
SpaceX in die Atmosphäre ge-
handelt, teilte ein Sprecher des
Weltraumkommandos der Bun-
deswehr mit. Die Rakete sei am
1. Februar in den USA gestartet.
Es gebe keine Erkenntnisse,
dass Trümmerteile auf Deutsch-
land gefallen sein könnten. „Ich
habe zuerst an einen hellen Me-
teor gedacht“, sagte Hansjürgen
Köhler von der UFO-Meldestel-
le Cenap. Von Hessen bis an die
Nordsee gingen Sichtungen bei
ihm im südhessischen Lützel-
bach ein. Die Leuchtstreifen sei-
en dabei immer von West nach
Ost über den Himmel gezogen.
„Da hat sich was zerteilt, es ha-
ben Streifen geglüht, in Weiß
und Rot und Orange, und dann
ist es so langsam am Horizont
verschwunden. Das war schon
irgendwie phänomenal“, mel-
dete beispielsweise ein Land-
wirt.

Algen zerstören
Grönland-Eis

BREMEN (epd). Forschende aus
Deutschland und Dänemark
machen mikroskopisch kleine
Algen für das Abschmelzen des
Grönländischen Eisschilds mit-
verantwortlich. Die winzigen
pflanzenartigen Lebewesen ver-
dunkelten die Oberfläche der
Gletscher, erwärmten das Eis
und beschleunigten so dessen
Rückgang, teilten das Bremer
Max-Planck-Institut für Marine
Mikrobiologie und die Universi-
tät Aarhus am Mittwoch mit.
Der Grönländische Eisschild
spiele einewichtige Rolle für das
Klima. Taue er auf, werde sich
dies auf das globale Klima aus-
wirken. Die neuen Erkenntnisse
unterstützen die Berechnungen
der jährlichen Eisschmelze und
der Klimamodelle.

Reste einer Falcon-9-Rakete
verglühen über Deutschland in
derAtmosphäre. Foto: NEWS5/dpa

Gerichtsurteil

Der US-Rapper Asap Rocky (36)
ist in einem Strafprozess um
Körperverletzung freigespro-
chen worden. Die Geschwore-
nen gaben das Urteil nach kur-
zen Beratungen vor Gericht in
Los Angeles bekannt. In dem
mehrwöchigen Verfahren we-
gen eines mutmaßlichen An-
griffs mit einer Schusswaffe war
die Partnerin von Asap Rocky,
Sängerin Rihanna, an mehreren
Prozesstagen zugegen gewesen.

Gemüter erregt

Herzogin Meghan (43) erregt
in einem verschlafenen Ort auf
Mallorca die Gemüter. Bei der
Neuausrichtung ihrer Lifesty-
lemarke entschied sich die
Ehefrau von Prinz Harry für
ein Logo, das demWappen der
Gemeinde Porreres im Landes-
inneren der Insel sehr ähnlich
sieht. Die Bürgermeisterin des
Ortes, Xisca Mora, kündigte
an, Meghan aufzufordern, das
Logo zurückzuziehen. Herzogin Meghan

Ganz bewusst

„Fantastic Four“-Schauspie-
ler John Malkovich hat nach
eigenen Worten ganz bewusst
nicht schon früher in einem
Marvel-Film mitgespielt – we-
gen der Bezahlung. „Der
Grund, warum ich sie nicht
gemacht habe, hatte nichts
mit irgendwelchen künstleri-
schen Erwägungen zu tun. Ich
mochte die Angebote, die sie
gemacht haben, überhaupt
nicht“, sagte der 71-Jährige. John Malkovich

LEUTE HEUTE

Asap Rocky Fotos: dpa

90 gestrandete
Delfine müssen
getötet werden
HOBART (dpa). Nach der Stran-

dung von 157 Kleinen Schwert-
walen im australischen Tasma-
nien haben die Behörden eine
traurige Entscheidung zum
Wohl der Tiere getroffen: Die et-
wa 90 noch überlebenden Tiere
sollen eingeschläfert werden,
nachdem alle Rettungsversuche
fehlgeschlagen seien, bestätigte
Shelley Graham vom Tasmania
Parks and Wildlife Service
(PWS). Die zur Familie der Del-
fine gehörenden Meeressäuger
waren am Dienstagabend an
einem abgelegenen Strand im
Nordwesten der Insel entdeckt
worden. „Es ist eine schwierige
Situation, aber wenn wir wis-
sen, dass es aus Tierschutz-
gründen das Beste für das Tier
ist, dannmachen wir uns an die
Arbeit und tun das so schnell
und human wie möglich.“ Gra-
ham betonte, die Entscheidung
sei auf Anraten von Tierärzten
getroffen worden. Helfer hatten
zuvor vergeblich versucht, eini-
ge der Exemplare am Leben zu
erhalten – in der Hoffnung, dass
sie zurück in tiefere Gewässer
gelangen könnten.

Tierische Landschaftsgärtner
Biberdämme und Termitenhügel: Neue Studie weist der Fauna eine bedeutende Rolle bei der Gestaltung der Erde zu / Mehr als 500 Arten analysiert

LONDON (dpa). Mit Baggern,
Bulldozern und Planierraupen
verändern Menschen die Land-
schaft – aber sie sind nicht die
einzigen. Auch Tiere agieren
als Architekten und Land-
schaftsplaner. Biber schaffen
ganze Feuchtgebiete, Termiten
erbauten meterhohe Hügel,
Lachse formen Flussbette um.
Wie sehr sie die Erdoberfläche
gemeinschaftlich umgestalten,
haben sich Forschende der
Queen Mary University of Lon-
don nun erstmals für eine Stu-
die angeschaut.
„Diese Forschung zeigt, dass

die Rolle der Tiere bei der Ge-
staltung der Landschaften der
Erde viel bedeutender ist als
bisher angenommen“, sagte
Hauptautorin Gemma Harvey.

Die meisten Studien, die bisher
erstellt worden seien, betrach-
teten nur einzelne Tierarten.
Für die Analyse trug das For-
schungsteam systematisch In-
formationen über Süßwasser-
und Landökosysteme zusam-
men. „Süßwasserkrebse verän-
dern die Ufererosion und den
Sedimenttransport“, nennen
die Forschenden ein Beispiel,
„Ameisenhügellandschaften
beeinflussen die Bodenerosion
und den Abfluss“.
Würden Biber in bestimmten

Gegenden wieder angesiedelt
oder daraus entfernt, habe das
starke Auswirkungen darauf,
wie Flusslandschaften ausse-
hen. Auch grabende Skorpione
und zahlreiche Fische wirkten
auf die Landschaft ein, genau-

so wie Flusspferde, deren Spu-
ren den Beginn von Entwässe-
rungsnetzwerken darstellen
könnten. Die Studie, die in den
„Proceedings“ der US-Nationa-

len Akademie der Wissenschaf-
ten veröffentlicht wurde,
kommt zu dem Schluss, dass
Wildtiere zusammengenom-
men unglaublich viel Energie

zur Gestaltung der Erdoberflä-
che aufwenden. Diese Energie
entspreche „Hunderttausenden
von extremen Überschwem-
mungen“.
Das Team hat Effekte von

mehr als 500 Wildtier- und 5
Nutztier-Arten zusammenge-
tragen, darunter Insekten, Säu-
getiere, Fische, Vögel und Rep-
tilien. Die Forschenden merken
aber an, dass gerade Tiere in
den Tropen und Subtropen
durch mangelnde Forschung
unterrepräsentiert seien – es al-
so global gesehen viel mehr
Tiere gebe, welche die Land-
schaften umgestalten. Nutztie-
re, also Rinder, Yaks, Ziegen,
Schafe und Pferde, dürften die
geomorphologischen Prozesse
sogar noch viel stärker beein-

flussen, schreiben die For-
schenden, weil es weltweit der-
art viele davon gebe und es sich
um große Säugetiere handele.
Ihr Beitrag wird in der Studie
auf das 450-Fache von Wildtie-
ren geschätzt.
Abschließend schreiben die

Autoren, dass zahlreiche tieri-
sche Akteure wahrscheinlich
übersehen werden – weil sie zu
klein sind, etwa Insekten, oder
weil sie unter Wasser oder
unter der Erde leben. Bei ande-
ren seien die Auswirkungen
vielleicht nicht so offensicht-
lich. Die Berechnungen stellten
deswegen „ein Minimum und
wahrscheinlich eine erhebliche
Unterschätzung“ dar. Auch
Küsten- und Meeresgebiete
wurden nicht betrachtet.

Mit oder ohne Biber? Die Tiere haben großen Einfluss darauf, wie
Flusslandschaften aussehen. Foto: dpa

Die Kartoffel ist wieder in aller Munde
Der Pro-Kopf-Konsum der schmackhaften Knolle liegt in Deutschland so hoch wie seit zwölf Jahren nicht mehr

BERLIN/BONN. „Rin in die
Kartoffeln, raus aus die Kar-
toffeln“ lautet eine aus dem
Plattdeutschen stammende
Redewendung, wenn etwas
verwirrend abläuft und wider-
sprüchlich ist. In Deutschland
verlor die Kartoffel in den letz-
ten Jahrzehnten an Beliebt-
heit. Sie wurde als altmodi-
sches Essen verspottet oder
war als angeblicher Dickma-
cher verpönt. Doch nun erlebt
der Erdapfel plötzlich ein klei-
nes Comeback. Was ist da los?
Manche Debatte hierzulande

lässt einem die Birne weich
werden - etwa ob die Bezeich-
nung „Kartoffel“ für (weiße)
Deutsche, der in migranti-
schen Milieus manchmal be-
nutzt wird, liebevoll, bösartig,
ironisch, deutschenfeindlich
oder sogar rassistisch sei. Na-
tionale Identitäten sind des
Öfteren mit Hilfe von Nah-
rungsmitteln und Essgewohn-
heiten umschrieben worden.
In Deutschland waren zahlrei-
che fiese Begriffe im Umlauf,
etwa für Italiener, Franzosen,
Türken und Japaner. Die
Deutschen wiederum sind frü-
her von Briten und Amerika-
nern manchmal „Krauts“ ge-
nannt worden - wegen des an-
geblich hohen Sauerkrautkon-
sums.

Jeder Einwohner verzehrt
63,5 Kilogramm pro Jahr

Heutzutage also die Bezeich-
nung „Kartoffel“: Seit ein paar
Jahrzehnten kursiert dieser
Slang-Begriff für Deutsche in-
zwischen, obwohl in Ländern
wie Polen oder Rumänien der
Durchschnittsbürger weit
mehr Kartoffeln isst.
In Deutschland ist der Pro-

Kopf-Verbrauch schon lange
nicht mehr so hoch wie noch
etwa in den 50er Jahren, als er
bei 180 Kilogramm pro Person
gelegen haben soll. Jetzt aber
gibt es eine statistische Über-
raschung. „Pro-Kopf-Ver-
brauch von Kartoffeln erst-

mals wieder über 60 Kilo-
gramm“, verkündete Ende
2024 das Bundesinformations-
zentrum Landwirtschaft
(BZL). 63,5 Kilogramm ist vor-
läufigen Zahlen zufolge der
höchste Pro-Kopf-Verbrauch
seit zwölf Jahren. „Im Ver-
gleich zum Vorjahr stieg der
rechnerische Verbrauch von
Speisefrischkartoffeln um 8,4
Kilogramm pro Person auf
25,5 Kilogramm.“ Der Ver-
brauch von Erzeugnissen wie
Pommes, Kartoffelsalat, Chips
sank dagegen um ein Pfund
auf 38 Kilo.
Weshalb so viel mehr Speise-

frischkartoffeln gekauft wur-
den, ist auch den Experten un-
klar. BZL-Leiter Josef Goos

sieht zahlreiche Sonderaktio-
nen des Lebensmitteleinzel-
handels, wie kleinere Gebin-
degrößen, als eine mögliche
Ursache. Auch den gestiege-
nen Absatz bei Direktver-
marktern auf Bauernhöfen
führt er an.
Die Kartoffel spielt jedenfalls

in der deutschen Geschichte
eine besondere Rolle. Man
denke an Redewendungen wie
„Jemanden fallen lassen wie
eine heiße Kartoffel“, „Für je-
manden die Kartoffeln aus
dem Feuer holen“, „Die
dümmsten Bauern ernten die
dicksten Kartoffeln“. Mitte des
18. Jahrhunderts trat die aus
den Anden in Südamerika
stammende Kartoffel ihren

Siegeszug an. Der Preußenkö-
nig Friedrich der Große ordne-
te den konsequenten Anbau
an. Als erster Herrscher in
Europa erkannte der Alte
Fritz, dass das leicht anbauba-
re Nahrungsmittel Hungersnö-
te verhindern könnte.

Bestens angepasst
an Boden und Klima

Wie tief die Verheißung der
Kartoffel als rettende Speise in
Köpfe verpflanzt wurde, ken-
nen viele aus der eigenen Fa-
milie. Verwandte aus der
Nachkriegs- oder gar noch
Kriegsgeneration waren (oder
sind) oft große Kartoffel-Fans.
Sie ließen lange Zeit wenig da-

neben gelten, verweigerten
sich „neumodischen Sätti-
gungsbeilagen“ wie Nudeln
und Reis, erst recht Quinoa
und Co.
Zudem passt sich die Kartof-

fel sehr gut an unser Klima
und unsere Bodenverhältnisse
an, weiß der Ernährungsso-
ziologe Stefan Wahlen. Hinzu
komme die hohe Ertragssi-
cherheit, im direkten Ver-
gleich mit anderen Kohlen-
hydratlieferanten wie etwa
Weizen. Daher war und ist
die Kartoffel ein günstiges,
nahrhaftes und lagerfähiges
Nahrungsmittel, erklärt Wah-
len, der Professor an der Uni
Gießen ist: „Die Kartoffel wird
mit Einfachheit und Boden-

ständigkeit assoziiert. Dabei
sollte niemand unterschätzen,
dass sie extrem vielseitig ist.“
In Krisen- oder Inflationszei-
ten könne das erschwingliche
Grundnahrungsmittel ver-
schieden zubereitet werden:
gekocht, gestampft, gebacken,
frittiert, gebraten.
„Die aktuelle Rückbesinnung

auf die Kartoffel sehe ich nicht
als Zufall“, sagt der Soziologe,
„sondern als Ergebnis eines
Zusammenspiels von kulinari-
schen Gewohnheiten der Ver-
braucher und Maßnahmen
zur Attraktivitätssteigerung
auf der Produktionsseite.“
Kurz gesagt: Es handelt sich
um einen gelungenen Retro-
Trend.

Von Gregor Tholl

25,5 Kilogramm Kartoffeln wandern vom Acker direkt in den Topf. Zudem steht die Knolle als Pommes, Salat oder Chips auf dem Speiseplan (38 Kilogramm). Foto: dpa


